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tr. 1.

S t f tv i f f le ih l t ig  liMP 'H e n u n lt i i i if l  : Obere Stabt Nr, 8. — Üiifratitiite Briese werbet! nicht 
aiigeitommcii, J p d iiP fd ir if te ii nicht zurückgestellt.

T li i f f l i i» if l i i i tß e n ,  (Inserate) werben bas erste Mal mit 5 tr. ltnb jebes folgeiibe Mal mit 3 tr. pr- 
3fValtige Pelilzeile aber bereit Raum berechnet. Dieselben werben in bet Berwaltuitg«. 
flelle ittib bei allen Aitnancen-Expebilionen angentmmett.

Schluß beb Blattes F re ita g  5 U h r  N m . gilt

zogS-Preise f * r  W a ivh o fe»  i
G a n z jä h r ig ...........................st. 3.60
H a lb jä h r ig ..........................   1.80
Vierteljährig . . . , «—.90

Anstellung in« Halte werden vierteljährig 10 ft 
berechnet._________________

Waid ho fen a. d. Abbs, den 2. Jänner 1897. 12. Jahrg.

Amtliche Mittheilungen
,# S t» d tra c h c S  W a id h o fe n  a»  de r U b b - .

Protokoll
der die bffc iitlirfic  0iciiiciii8tvntl)S:3i6iM in vom 

21. December 1806,
.->02.

A n w e s e n d e :

Der Herr BtirgermMer D r. Theodor Freiherr von 
i Fr r ;  die Herren Stadträthe: Moriz P a n l ,  Johann 
nlcd, Franz © t e i n i n h e r .  Die Herren tSrmtinbc 
: Alois F r t t tn b s ,  Anton g * rfd j-b .a um it ,  Johann 
ii bei o r j, Josef W o ! t c r s d o r f c  r, Adam Z c i t- 
er, Mathias Me-dweni t sch,  Heinrich I a g e r s -  
c r, Emil (r b er, Alois B  it dj n c r, Ottokar R i n e k, 
A h  rocken fuchs, Johann 5i astn er, Anton © w a t  

m.
Der Vorsitzende, Bürgermeister Dr. v. Plcnker, eröffnet 

ützung und eonstatiert die Besck)lnflfähigkcit bei Anwesenheit 
17 j^emeinderathsmitgliedern. I h r  Ausbleiben haben 

iilbigt: Herr D r. B  I e ch f ch in i c d, August.V u g h o f e r  
vlnrinu M  a h c r.
(5s wird sohin geschritten zur

T a g e s o r d n u n g :  
ml i. ohuehuiigung des Protokolls der letzten Sitzung.
•v -  nevirien, -i'.v.d u«ch»e..-.  ̂-ücumi-b -me..

erkling macht, genehmiget, 
ad II. Mittheilung der Einlaufe. Der Bürgermeister gibt

! I Inhalt des Erlasses der hohen f. f. Statthaltern vom 
ecember 1890, I .  110.954, bekannt, 
ad 111. Wahl von -  Mitgliedern in die Pferde Äsfcnt 

D  lissiou. Abgegeben wurden 10 Stimmzettel und cs entfielen
» Herrn Vubmig Rieduniller 10 und auf Herrn H. Jägers 

r lf> Stimmen. 1 Stimme auf Herrn Emil Eder. Die 
|s ml Beiden erscheinen daher gewählt.

ad IV. Ansuchen des Franz Fattiugcr um Bewilligung 
1 ZmSbcitragS. I n  Abwesenheit dcS Referenten, Herrn 

I r ;  "ft tzughofer berichtet Herr ©tadtrath Paul mündlich und 
immens des Stadtraths den Antrag: es sei dem Franz 

« inger als Sohn eines Bürgers ein monatlicher Zinsbeitrag 
1 ■’ Gulden aus dem Bürgerfpitalsfonde zu gewähren.

D ieser Antrag wird ohne Debatte angenommen (einstimmig), 
ad V. Genehmigung des von der Staatsbahndirection 

|  ach vorgelegten Vertragsentwurfes, betreffend die Verlängerung 
habt. Wasserleitung vom Kerschbaumer'schen Gasthanse bis 
Hause der Frau Marie Putzgrubcr nächst dem k. k. Staats- 

• »hose. Der Bürgermeister resümiert kurz den Sachverhalt 
:r Bezugnahme auf die vom Gcmcindcrathc am 22. M ai 
'ö und 2. Oktober 1890 gefaßten Beschlüsse und bringt 

! t'on der k. k. Staatsbahndirection Villach ad Z. 21.909 
)clcgtcn Vertragsentwurf zur Verlesung, und stellt den 
rag: der Gemeinderath wolle diesen Entwurf genehmigen, 
bdeui sich niemand zum Worte meldet, wurde dieser Antrag 
timmig zum Beschlusse erhoben.

»d VI. Ansuchen' des Michael Hopf um Abschreibung 
- « Wafjcrzinfe«. I n  Abwesenheit des Referenten Stadtraths 
0 hch berichtet Herr Stadrath Moriz Paul und stellt namens 

»tadtraths den Antrag: I n  Anbetracht des Umstands, 
»ach den durch den Bürgermeister gepflogenen Erhebungen 
öffentliche Brunnen, von welchem Michael Hopf das Trink« 

!cr bezicht, thatsächlich auf dessen Eigcnthiimsgrunde steht, 
d die Abschreibung de» für die Jahre 1894, 1895 und 

ausständigen Wasserzinses ä 1 fl., zusammen fl., sowie 
Enthebung des Michael Hopf von der Zahlung eines 

Mcrzinses für die'Zukunft, genehmigt. Dieser Antrag wird 
10 Debatte einstimmig angenommen.

“d Vii. Ansuchen de« Georg Madcrthaner mit Herab 
dngjcinto Wasserzinses. Berichterstatter Herr Moriz Paul.
>' »tadtrath beantragt in Anbetracht des Umstands, daß 

kein Grund für die erbetene Herabsetzung vorliegt, die 
ichmmg. Dieser Antrag wird ohne Debatte angenommen 
"stimmig).

ad V III. Ansuchen des Severin Mäher um Herabsetzung 
Wasserzinses. Derselbe Berichterstatter beantragt namens 

-tadtraths, diesem Ansuchen keine Folge zu geben. Diesem 
t'dge wird ohne Debatte einstimmig zugestimmt. 

j»d ix , Bericht der WasserversorgungS-Eommissiou über 
-chlußeollaudieruug der .Wasserleitung mit der Firma

Wen» Alles flieht, lucnit Jahr auf Jahr 
Vorübereilt im Sturm der Zeiten,
Wenn Alles das, was dein einst war, 
Versinkt in Nacht der Ewigkeiten,
Sei doch getrost, bliebst du in Schmerzen, 
N ur selbst dir treu und deinem Herzen.

Behalt' den Glauben an die straft 
Des Wahren, Schönen und des Rechten, 
Des Menschensinns, der selbstlos schafft, 
ilmdroht vom Pobelsinn der Schlechten; 
Auch sic, die jenem Glauben fluchen,
Bei ihm in Noth nach Hilfe suchen.

Va|j du' des einen Frevelthat
Die Lieb' zur Menschheit nicht zerstören;
N ur treue Liebe kaun der Saat
Der Bosheit und der Selbstsucht wehren.
Die Liebe, die sich selbst zum Opfer weihet,
Auf daß der Andern Glück gedeihet.

Und w ill der Freiheit Sonnentag 
Auch deiner Sehnsucht nie erscheinen, 
Der Tag, der dich befreien mag,
Und alle Herzen, die da weinen.
Sei nicht verzagt, fahr fort zu hoffen; 
Dem Muth'gen steht die Zukunft offen.

So gehe still und ernst der Zeit,
Die heute sich erschließt, entgegen; 
Was sie mich bringe, Frend' und Leid, 
Erschaff' es kraftvoll dir zum Segen, 
Und glaubend liebe, hoffend wage 
B is zu dem letzten deiner Tage.

Rumpel und R iflm ), die int Jahre 1899 hergestellte Wasser 
Jcitititg betreffend. B.'richtersta ter Herr Gcmcmbcrnth Büchner. 
Derselbe bringt das zwischen dem Stadtrathe und der W.tssex- 
versorguugs-Eom-nissiou einerseits und Herrn Georg Rumpel 
vereinbarte Protokoll vom 10. December 1896 zur Verlesung 
und beantragt: der Gemeinderath wolle dieses Protokoll 
genehmigend zur Kenntnis nehmen und Herrn Rumpel und 
Riklas, rucksichtlich die jetzige Firma Rumpel und Waldeck von 
der ihr int Bauvertrage vom 27. Jauner 1893 auferlegten 
Haftpflicht für das Wasserwerk der oberen Zone entheben und 
in die Ausfolgmig der limitiern, bestehend in einem Spareasse­
buche der Linzer Spareasse per 3000 fl. und einem Waidhofuer 
Spareasse per 3000 fl. au die k. k. priu. Länderbank willigen.

ticsc: Antrag wird ohne Debatte einstimmig zum Beschlusse

atl . Ansuchen mit Erhöhung der Entlohnung der 
l  aternen-.lnzlinderunien Magdalena Paffenbichler und Therese 
Kogler. Berichterstatter Ltadtrath Franz Steininger beantragt: 
die Entlohnung der Laternen-Anzünderin Psaffenbichler von 
-> ans (i fl. und der Kogler von 4 ans f> fl. ab 1. November 
1896 mit RliAjieht auf die erwachsende Mehrleistung zu 
erhöhen. Dieser Antrag wird ohne Debatte einstimmig an­
genommen.

iul X l. Bestellung eines Canalräumers für die re 
egnstruierten Eanäle. Berichterstatter Herr Stadrath Franz 
«teininger. Der »tadrath beantragt: der Gemeinderath wolie

1897.Uenfahr



Nr. 1. „Bote von der Abbs.' 12. JlilinMg.
beschließen: für die neu erbauten stöbt. Bctoncanälc wird ein 
eigener Canalröuiner mit der Verpflichtung der monatlichen 
Durchgehung und nothwendigen Reinigung derselben angestellt. 
Die Entlohnung hiesiir wird mit jährlich 200 fl., zahlbar in 
monatlichen, nachhinein fälligen Raten festgesetzt. I n  diesem 
Bettage sind alle Arbeiten inbegriffen, etwa nothwendig er­
scheinende Hilfsarbeitcn, zu verrichten und hievon nur allein die 
am Mauerwerke erforderlichen Ausbesserungen ausgeschlossen. 
Der Stnbtroth wird beauftragt, für diesen Dienst eine Instruction 
zu entwerfen und endgiltig zu beschließen. Diese Stelle ist 
provisorisch dem bisherigen (Sanaträumer Alois Weißengrubcr 
zu verleihen. Diese Anträge werden einstimmig angenommen.

ad X II. Ansuchen der Unterlehrer Adolf Bischur und 
Josef Schmied mit Bewilligung eines Quartiergeldes. Die 
Finanzscction, Berichterstatter Moriz Paul, beantragt: der 
Gemeinderath wolle beschließen: den Unterlehrern an der hiesigen 
Volksschule, Herrn Adolf Bisch,ir und Josef Schmied wird für 
solange, als dieselben Unterlehrer sind und als solche kein 
gesetzliches Quarticrgcld beziehen, vom 1. November 1896 
angefangen ein monatlicher Quarticrgcldbcittag von 6 fl. für 
jeden und vorhinein zahlbar, bewilliget. Dieser Antrag wird 
ohne Debatte einstimmig angenommen.

ad X iil. Ansuchen der Herrn Ferdinand Litger und 
Anton Haag um Pachtzinsregulierung. Der Stadtrath stellt 
folgende Anträge im Einverständnisse mit der Finanzcommission:
a) Nachdem durch den Bahnban von der Parzelle Nr. 302 
der weniger wertvolle Theil abgetrennt wird, Herr Ferdinand 
Niger die um etwas kleinere bessere Hälfte der Parzelle zu 
geschäftlichen Zwecken als Zinimcrplatz benützt, ist der Pacht- 
schilt ing für diesen in Benützung des Herrn Niger verbliebenen 
Theil der Parzelle 302 mit jährlich 26 fl. festzustellen. Dieser 
Antrag wird einstimmig angenommen, b) Der Pachtschilling 
für den von Anton Haag gepachteten Theil der Parzelle Nr. 333 
wird mit Rücksicht auf den in Abfall gekommenen Theil von 
00 Qnadratklaftcrn mit 10 fl. 62 fr. festgestellt. Dieser 
Antrag wird einstimmig angenommen.

ad X IV . Ansuchen der Victoria Etzclsdorfer um Pacht­
zins-Regulierung. Der Stadttath beantragt im Einverständnisse 
mit der Finanzscction (Referent Moriz P au l): Der für den 
von Victoria Etzelsdvrfcr gepachteten Theil der Parzelle Nr. 333 
bisher zu leistende Pachtschilling per 12 fl 60 kr., wird mit 
Rücksicht auf die in Abfall gekommenen 30 Quadratklaftcr auf 
11 fl. 60 kr. festgestellt.

ad X V. i j BestcUi»>g"ci»cs Bicrrcviscrs und Bewilligung
eines RuhcgcnnsscS für den bisherigen BieMpvisor Pachncr. 
Der Stadtrath beantragt ciiwcrstündtich mit W c\ Finanzscction
(Berichterstatter Moriz P au l): Dem Bierrevisor Pachncr wird 
feine bisherige Entlohnung von jährlich 180 fl. unter Enthebung 
von diesem Amte als Gnadcngabe belassen. 2. ES ist ein neuer 
Bierrevifor aufzunehmen und wird für diese Stelle eint- jährliche 

-Remuneration von 240 fl. in,monatlich naflfhhzcin auszuzahlenden 
Raten ausgeworfen. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.

ad X V I. Bewilligung eines Beitrags für den Ehrisibanm 
in der Volksschule. Sur die Christbanmfeier in der hiesigen 

' Volksschule wird eine Spende von 20 fl. einstimmig bewilliget, 
ad X V II. Feststellung der Entlohnung für die Einschaltung 

aller amtlichen Mittheilungen und Erlässe im „Boten von der 
shbbs". Der Stadtrath stellt den Antrag: Dem „Boten von der 
Vjbbs" ist für die amtlichen Verlautbarungen ein Pauschalbetrag 
von 60 fl. jährlich, beginnend vom 1. August 18‘JO zu 
vergüten. Dieser Antrag wird einstimmig angenommen,

ad X V ll l .  Genehmigung des Voranschlags für den 
Gcimindehaushalt im Jahre 1897 (ordentliches Erfordernis). 
Namens des Stadtraths und der Finanzscction berichtet Herr 
Stadtrath Moriz Paul. Der Bürgermeister ersucht den 
'Referenten, bei jedem einzelnen Titel die Erfordernis und 
BcdeckungSziffer vorzutragen und beantragt: daß, insofcrnc 
gegen die einzelnen Positionen keine Einwendung erhoben wird, 
dieselben vorbehaltlich der Schlußabstiinniung für genehmiget zu 
halten seien. Dieser Vorschlag wird angenommen.

Titel I. Spenden im Empfange mit 10.000 fl. wird 
genehmigt.

Titel I I .  Getneindcuntlagen. Dieser Titel wird bei 
Schlußabstimmung zur Erledigung kommen, dagegen wird die 
correspondierende Ausgabepost per 640 fl. genehmiget.

Titel I I I .  Interessenten-Eonto im Empfange mit 06 fl. 
70 kr. und der Ausgabe mit 10.607 fl. 84 fr. wird genehmigt.

Titel IV . Capitalsconto ohne Einnahme, wird in der 
Ausgabe mit 11.097 ft. genehmiget.

Titel V. Städt. Gefüllt wird im Empfange mit 1090 fl. 
und der Ausgabe mit 900 fl. genehmiget.

Titel V I. Taxen und Gebären wird im Empfange mit 
636 fl. und den Ausgaben 006 fl. genehmiget. Hiebei entspinnt 
sich eine Debatte wegen des Instituts der Nachtwächter, welches 
als nicht mehr zeitgemäß bezeichnet wird. Der Bürgermeister 
schlägt vor, die geäußerten Ansichten vorläufig in einer Resolution 
zum Ausdrucke zu bringen, welche lautet: Der Stadrath wird 
beauftragt, in Erwägung zu ziehen, in welcher Weise an Stelle 
des Nachtwächterdienstcs ein Sicherheitsdienst mit drei Polizei 
Wachmännern mit Tag- und Nachtdienst, eventuell unter Ein
bezichnng der Bierrevision organisiert werden könne und 
hierüber Vorschläge zu erstatten. Diese Resolution wird einstimmig 
angenommen.

Titel VH. Stadt. Realitäten wird in Empfang mit 
2378 fl. und der Ausgabe mit 3000 fl. einschließlich der 
Kosten der Restaurierung des Ubbsthorthurms genehmiget.

Titel VlH. Forstconto. Beantragt die Forstconunission 
die Richtigstellung der Einpfangsposl per 6348 fl. ans 0548 fl. 
weil die Post b j „Holzgattungen für den eigenen Bedarf" in 
dem von der Scclion aufgestellten Forstpräliniinarc fckion in 
der Post a) „Schlägerung" enthalten sei. Diese Post wird 
sohin im Empfange mit 0048 fl. sind der Ausgabe 4100 fl. 
genehmiget,

Titel IX  und X. Holzplatz und Ziegelei sind aufgelassen. 
Entfallen daher.

Titel X I. Sand und Schotter wird im Empfange mit 
2500 fl. und der Ausgabe mit 1600 fl. genehmiget.

Titel X II  Wasserleitung wird im Empfange mit 3600 fl. 
und der Ausgabe mit 1403 fl. 10 fr. genehmiget.

Titel X II I .  Stadlbclcnchtnng bat keine Einnahme. Bau- 
fcction bcanträTsFluc Aufstellung weiterer 10 Laternen. Es wird 
die Ausgabepost einschließlich der Kosten der Renaufstellnng 
dieser 10 Laternen mit 1600 fl. genehmiget.

Titel X IV . Verwaltung im Allgemeinen in persönlicher 
Beziehung hat keine Bedeckung. Die Ausgabe» werden mit 
4848 fl. genehmigt.

Titel XV. Verwaltung im Allgemeinen in sächlicher 
Beziehung. Der Empfang mit 0009 fl. wird genehmiget. Bei 
der Ansgabepoft mit 0712 fl. verlangt Gemeinberath Freund! 
ad Post k) die Rcasuinicrung des heute zu Punkt i)  der 
Tagesordnung gefaßten Beschlusses mit der Begründung, daß 
im ersten Jahre die Entlohnung des Canalrännicrs von Fall 
zu Fall stattfinden solle. Der Antrag auf Reastunierung des 
Beschlusses wird mit allen gegen drei Stimmen abgelehnt und 
die Ansgabepoft nach Abstrich von 140 fl. mit 0072 fl. 
festgestellt.

Titel X V I. Pcnsiouscouto ohne Einnahme, wird in den 
Ausgaben mit 886 fl. festgestellt.

Titel X V II. Wohlthätigkcitsconko wird auf 40 fl. erhöht.
Titel X V III. Kirchen und Schulen. I. Volksschule wird 

in der Ausgabe mit 1026 fl. 14 kr. genehmiget. 2. Landes 
Uutcrrcalschnlc wird in den Ausgaben mit 2020 fl. 00 fr. 
genehmiget. 3. Gewerbeschule wird die Ausgabe mit 100 fl. 
festgestellt. 4. Tnrnschnle wird die Ausgabe mit 160 fl. fixiert. 
5. Kirchen wird die Einnahme mit 200 fl., die Ausgabe mit 
374 fl. festgestellt.

Titel x ix .  Straßen und Brücken wird mit einem 
Abstriche von 100 fl. in der Ausgabe mit 2118 fl. festgestellt.

Titel XX. Jnventareonto wird im Empfange mit 20 fl. 
und der Ausgabe mit 100 fl. festgestellt.

Es beträgt sohin das Erfordernis 54.100 fl. 70 tr., 
die Bedeckung nute: der Voraussetzung der Einhebung der 
bisherigen Umlagen 03.989 fl. 38 fr. Der Stadrath be­
antragt daher cinvcrfländlich mit der Finanzscetion: Der
Gemeindcrath wolle beschließen: Der Voranschlag des Gemeinde- 
haushalts für das Jahr 1897

wird im Empfange m i t ......................  04.100 fl. 70 kr.
in den Ausgaben m it ........................... 03.989 fl. 38 kr.

161 fl. 32 fr.und mit dem Uebcrschnsse von- - - 
genehmiget.

Zur Deckung des Erfordernisses ist:
1. Eine 0°/oigc Umlage auf sämmtliche directen Stenern 

mit Ausnahme der 0°/«iflcii Steuer von steuerfreien Häusern 
einznlflbcn und. ist hiesür -sic. G»y«hmigu»g» des- h.-n.-o. Vaiibc* 
ansschusses einzuholen.

2. Sind drei Zinskrenzcr für jeden Gulden des richtig 
gestellten Mietzinses cinzuhcbcn.

3. Für jeden Hektoliter im Stadtgebiete zum Verbrauche 
gelangten Bieres ist eine Umlage von 1 fl. 70 fr. Anzuheben.

Diese Anträge werden einstimmig angenommen.
Damit ist auch Titel I I  „Umlagen" erledigt, 
ad x ix .  Außerordentliches Erfordernis pro 1897. Der 

Stadlrath beantragt cinvcrfländlich mit der Fiuauzcommissian: 
Das außerordentliche Erfordernis

a) für Friedhofvergrößerung mit . . . .  3000 fl.
b) für Regulierung der Pocksteincrstraße mit 0166 fl. 98 fr. 
festzustellen und die Bedeckung ans dem Rcinerträgnifle der 
Sparkasse für das Jahr 1896 anzustreben. Dieser Antrag 
wird einstimmig angenommen.

<2>d)lnß ber Sitzll»n ti Uhr nachi»ilttigS.

Statth.-Z. 117.Ö1G/Ö02G.
Lnrreudiclttttg.

Sylvester Herberes, geboren am 10. September 1884 zu 
Olinntz, hcimalsberechtigt in Elltenbprf, Bezirk Preran, dessen 
Abgabe an das Kaiser Franz Joses-üettnu.sh.ius in Brunn 
verfügt wurde, hat sich am 6. Jänner 18%  vom Hause ent­
fernt und ist bis mm nicht zurückgekehrt.

Derselbe ist von mittlerem, gedrungeneren Wachs, hat ein 
rundes Gesicht, dunkelblaue Augen, blonde Haare, kleine platte 
Nase, gesunde Zähne und als besonderes Kennzeichen eine Narbe 
an der Oberlippe.

Zweckdienliches zur Ernirnng des genannten Knaben ist 
unverzüglich anher anzuzeigen.
Stadtrath Waidhofen an der schbbs, am 26. December 1896.

Der Bürgermeister:
D r .  P I cnke r .

3 0637. Lu rlk  idikl'ttttg.
Marie Schneilbacher, über welche die Anhaltung in der 

Landes-Zwangsarbeitsanstalt L.ink.'wch verhängt, hat sich nach 
Beendigung ihrer Strafezeit in Big.»in a n 19. November (. J. 
in ihrer Hciniatsgenieinde St. Margarethen entfernt, angeblich 
nach Niederostcrrcich, um einen Dienst zu suchen.

Dieselbe ist 44 Jahre alt, Dienstmagd, von kräftigem 
Körperbau, mittlerer Große, hat braune Haare, Angenbra.icn 
und Äugen, gute Zähne, spitziges Kinn. Besonderes Ke.»zeichet 
ist ein Gewächs au der linsen Halbfette.

Zweckdienliches zur Ernirnng des Aufenthalte» der O l ge­
nannte» ist unverzüglich anher anzuzeigen.
Stadtrath Windhosen an der 1)1'b», am 29. T  cccmtic“ 1890.

D er Bürgermeister:
D r. P l enkc r.

Äos V liidk in ftn  und limgebuttn
**  Lo icbenbegängn iH . Wieder hat der uiierbitti

Sensenmann eine Lücke in unsere Junginanuschift gerissen. 
Dienstag, den 29. December verschied in Waidhofe»
A l e x ii ii b e r S cl) au »be rge  r, Vichrcr in Rosenau am 
tagberge. Kaum 28 Jahre alt, erlag der Berti ichciic der 
ifchen Vuii .c .t iverenlosc, diesem Würgengel der dem Lehrst.,, 
angehörenden Personen. Herr Schansberger, ein Waibliostn  ̂
Kind, der seine freie Zeit immer bei seinen Angehörige,, i, 
unserer Stadt zubrachte, erfreute sich bei allen, die ihn tenmt;« 
der größten Beliebtheit und war der ihm anvertrauten In« ' 
immer ein warmer Freund und tüchtiger Lehrmeister. Am Don« 
tag Nachmittag fand unter sehr starker Betheiligung derf
völfcnmg itnb zahlreicher Eollcgcii von Nah und Feme iw 
Leichenbegängniß statt. Zahlreiche Kranzspenden wurden «
Sarge des Verblichenen niedergelegt. Mage ihm, der so zeitig 
de», irdischen Leben entrissen wurde, die Erde leicht sein.

** D o r t r a g  b t *  N o rd p o lfa b re rS  J u l iu s  p p,
P a y e r .  Ende August 1872 wurde das österreichisch, Ezpe. 
tionsschiff „Tcgetthof" unweit der Insel Liowaja Srnilja 
Packeise eingeschlossen. Ein volles Jahr dauerte die Gefangenschiß 
in dein ewigen Eise, ohne daß irgendwelche Anzeichen einer |i, 
vorstehenden Erlösung bemerkbar geworden wären. Da Ina , 
der 30. August 1873 in der unmittelbaren Nähe des 8u. V r t3  
grabe» eine freudige Überraschung —  ein Land mit hohe i Veega 
und Gletschern stand plötzlich vor den Äugender kühnen Almute! 
Aber no.1) zwei lange Monate sollte cs dauern, bevor es b* 
Wackeren vergönnt war, den Boden der ncuentdeckten Erde z, 
betreten, die fortan „F  r a n z - J o  s e f s - V a n »" getauft » u l  
Langsam trieb das Schiss — ringsum vom Eise belog v. -  („ 
September und Oktober gegen Norde» und kurz in  mein biv 
Winternacht hereingebrochen war, gelang cs, die südliü, te j.hg 
des Franz Josef-Landes zu erreichen. Frohen Muthes, uber bk 
gemachte Entdeckung wurde das Ende der langen Polarnulii 
geduldig erwartet. Am 24. Februar 1874 zeigte sich die S ri»  
wieder und bald darauf wurden die S.hliltenrciscn u twj 
Innere des unbekannten Landes begonnen. Am 23. April wurde 
nach unsäglichen Mühen und Gefahren das Schiff w eder bc 
treten und bald darauf begann, nachdem der „Tegettyvis" im 
Eise zurückgelassen werden mußte, über die Eismassen um bürt, 
das offene Meer die Heimfahrt nach Nowaja Semlja, von «  
ans mit Hilfe eines zufällig anwesenden russischen Fischers Barbar 
Norwegen glücklich erreicht wurde. Das ist in kurzen Wollen 
die Leidens und zugleich die Nuhmesgeschichte der osterreich sl, 
ungarischen 'Nordpolexpedition, deren hohe Bedeutung für bis 
Bereicherung der arktischen Geographie und für die Nun™ 
ssenschast wohl über jeden Zweifel erhaben ist. Es ist balivv 
begreiflich, daß die Gelegenheit, einen der beiden küline., KHeer
dieser Expedition,'- D r .  J u l i u s  . 'K i t t e t  v o n  'V «ge
sönlich kennen zu lernen und über Polarreisen sprechen zu hören, 
freudigst begrüßt wurde und daß dieser Vortrag, dessen Arm z 
ment in dankenswerter Weise die hiesige Sektion des dentsq» 
und österreichischen Alpenvereincs in die Hand genommen halle 
sich eines sehr zahlreichen Besuche» erfreute. Und es wird wohl 
keiner der Zuhörer des Vortrage», der Sonntag, den 27. tt- r 
cember, nachmittags 4 Uhr in der städtischen Tnrnhall statt 
fand, den Saal unbefriedigt Verlassen haben, denn der Vortra 
gendc, eine äußerst sympathische Persönlichkeit, verstand cs, i» 
fließender und fesselnder Weise, dabei frei von jeder Effekthascherei 
über fein Thema zu (preisten, so daß die ganze Zuhörersdjaft 
mit gespanntester Aufmerksamkeit den äußerst belchrendea u* 
interessanten Ausführungen und Schilderungen lauschte und am 
Schlüsse des anderthalbstündigen Vortrage» in lebhafteste 
fallsbezcigungen ausbrach. 'Möge es dem kühnen, für sein 
Ziel so begeisterten Forscher und Künstler vergönnt sein, an 
geplanten neuen Polarexpedition „zum Ruhme Oesterreich' 
gant»" wieder in hervorragender Weise mitzuwirken!

** B ä l le .  Ant Samstag, den 10. Jänner findet ii 
Saallokalitäten des Herrn Joses 'Nagt ein von den histi# 
Kutschern und Hausknechten veranstalteter Gesellschaftsbau statt. 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 50 kr. Damen frei. Die Musil besorgt 
die hiesige Stadtcapcllc. Am Sonntag, den 31. Jänner verw 
staltet der hiesige Veteranenverein in den Lokalitäten des Harn 
Joses Nagl seinen Vcrcinsball. Näheres die Einladungen

** ( fa f tu o v c r m i.  Im  heurigen Vereinsjahre wi
die Casinolokalitätcn in da» Hotel „zum goldenen Löwen" 
legt und ist der Besuch der ersten Vcrcinsabendc als ci.i 
guter zu bezeichnen, da die Mitgliederzahl auch um ein bei 
tcndcs gewachsen ist. Der letztvcrgangenc Sonntagabend 
überaus stark besucht und war die Unterhaltung eine äit, 
animierte, indem iw den 3 verschiedenen Räumen dem Mai 
spiele, sowie dem Tanze gehuldigt wurde.

** R ealschule -Unterstützung»verein. -
vor kurzem im Hotel zum gold. Löwen a. gehalten n Gvnrt. 
Versammlung di.se» für die studierende I  igend mtserei 5 tabi 
äußerst nützlichen und wohlthätigen Vereines wurden die Hei 
M . Paul zum Obmann und A. Büchner, V. Fest, I  Fn n)i<
K. Frei, I .  Gärtner, L. Präfch, I .  Schmied und F. Steinn 
zu Ausschüssen wiedergewählt. Dem vorn Eassier Herrn 8 
n.nger erstatteten Eassabericht zufolge betrugen die Emm# 
im abgelaufenen Vereinsjahre 64 > fl. 22 fr., die Ausgaben 4%
29 f r . : der Verinögensfiand ist am Schluffe des Jahres >
— HO : 3247 fl. 80 tr. M it  besonderer Anerkennung wurde 
Thatsache hervorgehoben und diese Mittheilung von der 
sanimlung mit dein lebhaftesten Bestalle begrüßt, daß die 
volkernng von Waidhofcn und Zell, den durch die bedeutn l 
stier,ent Frequenz der Lehranstalt (128 Schüler) gestrig 
Anforderungen in der liebenswürdigsten Weise entsprechend, w 
schulsreundliche Gesinnung in diesem Schuljahre wieder ( 
glänzendste beweist, indem von den P, T. Gönnern der11
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n Jugend in unseren beiden Nachbarorten wöchent l i ch 
cniger als 85 K o st t a g e gegeben werden, was einer 
c von ca. 1200 fl. im Jahre entspricht. Vom Vereine 
außerdem wöchentlich 10 Kosttage bezahlt.
* (Shttstttnitgcncr S t r ä f l in q .  Am Sonntag den 
wcmbcr ergriff der im hiesigen Bezirksgerichte intcrnirtc 
g Werte aus Dbbsitz, als er zum Wasserholen verwendet 
die Flucht und konnte bis heute trotz der eifrigsten Nöth­
igen nicht eingebracht werden.
* T b e a tc r. Seit einiger Zeit giebt im Saale des 
„zum goldenen Löwen eine Theatergesellschaft unter der 

in der Frau Laura Kampnniller Vorstellungen, die sich,
sich die Gesellschaft bemüht, gute Stücke mit dem best­

en Äufwande von Fleiß zur Aufführung zu bringen, nur 
erhällnißniäßig schwachen Besuches erfreuen. Es mag dies 
se seinen Grund in der ungünstig gewählten Zeit haben, 
dem Umstande zuzuschreiben sein, als unser Publikum 
soncerte, Vorträge Diletantenauführiingen re. vollauf in 
h genommen ist. Jedenfalls aber wäre im Interesse der 
haft ein besserer Besuch seitens unseres theaterfrcuudlichcn 
ms dringend zu wünschen.
* Bo»» ka th . G csellcnvcrein. Es ist zwar eine 
obe, daß auch im hiesigen kath. Gesellenvercine alljährlich 
cihnachtsfeier veranstaltet wird, aber jedenfalls ist es 
iliche, anerkennenswerte 'JNobe, die sich in diesem Verein 
egert hat, weil sie die Signatur christlicher 'Nächstenliebe 
trägt und von der Opferfrcude und der regen, sebstlosen 
hmc seiner Gönner und Wohlthäter ein schönes Zeug« 
egt. Die Feier selbst wurde mit einem entsprechenden 
chtsliede eingeleitet, woran sich dann der Vortrag die 
e Nacht" schloß. I n  äußerst schwungvoller Rede wies 
der hochwürdige Herr Präses auf die sociale Bedeutung 
ihnachtöfestes hin und dankte für die hochherzigen, reich« 
Spenden, die dann zur Verthcilung an die einzelnen 
der kamen. Den Schlußstein der Feier bildetete der Ein« 
Jm Dachstübchen", der in seiner exaeten und präcisen 
ihrung allgemeinen Beifall fand. M it  dieser Weihnacht«- 
ickl der Verein wieder auf den Abschnitt eines ganzen
zurück, in dem sich zwar nicht wichtige und folgenreiche 

iheiten abgespielt haben, beim dazu ist sein Wirkungs­
ohl zu enge und beschränkt, aber dennoch kann sich der- 
iiie Ueberhebung und Verletzung der Bescheidenheit sagen, 
in seiner Thätigkeit einen kleinen Beitrag zur allgemeinen 

'eform geliefert hat.

* W o h lth ä tig k e its v o rs te llu n g . Einem inehr- 
Wunsche entlprechcud, kommt Montag, den 4. Jänner 

m Saale des Hotels zum goldenen Löwen der Schwank 
uß taub sein" und die Operette „Flotte Bursche", welche 
: nicke bekanntlich die Hauptnummern am Shlvesterabende 
, wieder zu Aufführung. Das Neinerträgniß wird dem 
uterstutzungsvereine zugewendet.

’* B o i»  M nsikunterstü tzungs-B ere ine . Am
ag, den 26. Dezember fand im Garrensalon des Hotels 
die Jahresversammkiiiig des hiesigen Musikunterstiitzungs- 
i statt. Die Versammlung war sehr gut besucht und die 
ung durch die von der Stadteapelle zum Vortrage ge- 
i Musikpieeen eine sehr animierte. Die Wahl der Funeti- 
für die Vereinsleitung ergab folgendes Resultat: Die 
A. Büchner, E. Eder, H. Frieß, A. Kerschbaumer, F. 

F. Wahsel und A. Zeitlinger wurden gewählt.
'■* D ie h n ia rk t. Am Dienstag, den 29. December fand 
Hofen a^chHbbs der diesjährige Winterviehmärkt' statt. 
ie wurde auf ,dem neuen, von der Gemeinde 
em Zwecke hergerichtete Platze abgehalten und er­
steh, trotzdem der Auftrieb durch das Glatteis 

erschwert wurde, eines /ziemlich guten Besuches, 
728 Stück aufgettieben wurden. Der neue Platz 
sich als recht zweckmäßig, da die große Ausdehu« 

8 Platzes eine gute Uebersicht über das aufgetriebene 
lläßt.

* Fischerei = R e v ie r  - A usschuß A instetten.
. Dezember d. I .  versammelten sich über Einberufung 
k. Bezirkshauptmannschafl Ainstetten die am 10. sep- 
d. I .  in den Fischerei-Revier-Ausschuß Ainstetten ge« 

i Mitglieder u. z.: Herr Hermann Graf Springenstein, 
scher in Salaberg, Herr F. Paul Tobner, Stistskämmerer 
»selb, Herr Alfred Jahnel, k. k. Forstmeister und Ober­
er in Roregg, Herr Ludwig Uher, k. k. Gutsverwalter in 
lUtg, Herr Ludwig Prasch, Güterdireetor in Waidhosen 
)bbs, Herr Rudolf Ottenweller, fürstlich Starhemberg' 
Gutsverwalter in Auhof, Herr Joses Singer, Gutsver- 
in 'Neudruck, Herr Friedrich Harrer, Gutsverwalter in 
nsdvrf, und Herr Franz Kirchweger, WirthschaftSbesttzer 
is in Ainstetten um die von der k. k. «tatthalterei im 
'se vorgelegte Geschäftsordnung zu berathen und die Eon« 
ug des Ausschusses vorzunehmen. Bei der hier auch vor- 
»nen Wahl wurde Herr Güterdireetor Ludwig Prasch zum 
ine, der f. k. Gutsverwalter L. Uher zum Obmaimstell- 
r und der fürstl. Starhemberg'sche Gutsverwalter Herr 
tenweller zum Eassier auf die Dauer von 10 Jahren ge« 
Bei der Wahl des Revier-Ausschusses wurden als Er« 
uer nachstehende Herren gewählt: Herr Julius Jax tu 
lfen. Herr Rigobert Graf Schaffgotsch in Purgstall. Herr 
Demuth, LNarienhos. Herr Gustav Reinhold, Höllenstein, 
wanz Hauser, Artstetten. Herr Filipp Freiherr von Rie- 
Seisenegg. Herr Wilh. Putz, Oberförster Waidhofen a. 

S. Herr Theodor Großmann, Gleiuk. Herr LNartin 
ü in Ernegg.

Eigenberichte.
W ie n . (L e b e n s v e r s i c h e ru n g  „ A u s t r i a " . )  I n  

der am 16. December 1896 stattgehabten außerordentlichen Ge­
neralversammlung der Mitglieder der Versicherungs-Gesellschaft 
wurde beschlossen, daß

ad 1. Nach Verlesung des proponirtcn Vertrages mit der 
unter der Patronanz der k. k. priv. Ländcrbank, der k. k. priv.
Assicurazioni Generali und der t. f. priv. Riunione adriatica 
d i s icnitä in Triest mit einem volleingezahltcn Acticneapital 
von 1 M illion Kronen in Gründung begriffenen „Universale", 
allgemeinen Volksversicherungsgescllschaft ein Vertrag abgeschlossen 
wird, wodurch bezweckt wird, daß

a) das gesannntc Versicherungs-Portefeuille der „Austria" 
van der „Universale" in Rückverversicherung übernommen, für 
die derzeitigen Ansprüche der Versicherten der „Anstria" die un­
bedingte Garantie durch die „Universale" geleistet und von dieser 
letzteren durch ihr Actiencapital eine erhöhte Sicherstellung für 
die Erfüllung der der derzeitigen Ansprüche der Versicherten der 
„Austria" gewährt werde und daß

b) Jeder aus dem Geschäfte der „Austria" etwa resul­
tierende Gewinn den Versicherten voll zu Gute kommen hat, 
dagegen ein sich ergebender Verlust von der „Universale" zu 
tragen ist.

M it  336 gegen 1 Stimme wird der Verwaltungsrath 
ermächtigt, den Vertrag mit der „Universale" »ach dem vor­
gelegte Entwürfe abzuschließen.

Wien, im December 1896.

W in d h a g . (S p e n d e . )  Unser Jagdpächtcr, Herr 
Franz Leithe, Fabrikant in Waidhofen a. d. Ljbbs, hat in feiner 
hochherzigen Gesinnung für die Armen der hiesigen Gemeinde- 
Vorstehung den Betrag per 20 fl. als Christgeschenk zur Ver- 
thcilung für die Armen von Windhag übergeben. Der gespendete 
Betrag ist bereits seiner Bestimmung zugeführt worden und 
wird hieuiit dem edlen Spender im Rainen der Getheilten der 
wärmste Dank auf diesem Wege ausgesprochen.

3lfd)bttd>, den 30. December 1890. (B o nt R a d- 
f a h r c r - B e r e t n e . )  Samstag bett 26. d. M . hielt der 
Aschbacher Radfahrervcrein seine erste statutenmäßige Vdll- 
versammlung ab. Der Obmaun, Herr D r, Leopdld Berger 
hilr einen kurzen Rückblick auf das abgelaufene 1. BereinSjahr. 
Der Verein könne mit Befriedigung auf feine Wirksamkeit 
blicken. Obgleich noch jung, habe er schon wiederholt Beweise 
seiner Lebenskraft gegeben, so durch ein Radwektfahren, durch 
häufige Clubfahrten u. s. w. Cr hofft, daß die Begeisterung 
für den Bereut und den Radsport auch im kommenden Jahre 
anhalten möge und bringt den, Lereine sein Glas mit einem 
kräftigen „A ll H e il!"  Der Säckelwart, Herr S t. Lauginann 
weist an der Hand von Zahlen die vorzügliche Constitution des 
Vereins nach und zeigt, daß der Verein imstande sei, auch tut 
Winter „Sprünge" zu machen. Demgemäß beantragt Herr 
D r. Berger, daß eine Faschingsunterhaltuug it. z. ein 'Rodler- 
costüme-Äränzcheu abgehalten werde. Dies wird auch angcnnnncn. 
Einige Mitglieder glaubten jedoch vorher erklären zu müssen, 
daß sie, obzwar Liebhaber des Radsports, des Tanzvergnügen« 
leicht entbehren konnten. Jedenfalls darf der Verein bei feiner 
Beliebtheit zuversichtlich einem glücklichen Erfolge zu dieser. 
Unternehmung enlgcgenblicken. Bei der folgenden Wahl in die 
Vereinsleitung wurden gewählt: Zum Vorstande Herr Doetor 
Leopold Berger, zum i.  Fahrwarte Herr Fr. Schachner, zum
2. Fahrwarte Herr Jg. Stockt von Ktcuberg, zum Schriftwarte 
Herr Michael Hofbauer, zum Säckelwarte Herr Stephan 
Langmann, zum Zcugwartc Herr Franz Trautinger.

( T r  au er f a l l . )  Montag den 28. December 1896 
verschieb hier nach kurzem Krankenlager Se. Hochwürden, Herr 
P. Ernesl M  auß, Psarrverweser zu Aschbach, im 62. Lebens­
jahre. Mittwoch den 30 d. M . wurde die irdische Hülle des 
theuren Verblichenen zur letzten Ruhe bestattet. Die große 
Menschenmenge, die dem Sarge folgte, gab Zeugnis, wie sehr 
der verstorbene Seelenhirte die Liebe aller, die das Gluck 
hatten, ihn im Leben zu kennen, gewonnen hatte. Die Schul­
jugend mit ihren Lehrern eröffnete den Leichenzug. Es folgten 
der Militärveterauen-Verein, die Feuerwehr, die Gemeinde 
Vertretung vom Markte Aschbach und die Vertretungen der 
übrigen zur Pfarre gehörigen Gemeinden, die hochw. Geistlich­
keit des Stiftes Seitenstetten mit dem hoch) Ängsten Herrn 
Abte Dominik Hünigl, der hochw. Herr De >ck Höllricgl von 
Haag und die hochwürdigcn Psarrherren der -• hba.spfarreien. 
Außer den einheimischen Pfarraugehürig, hakten Lh auch eine 
pNeugc aus Biberbach und Wolfsb, woselbst bei jylicheiie 
langjährig gewirkt hatte, eingefundeu, ihrem ebemalij-en, im« 
vergeßlichen Pfarrherrn das letzte Geleite zu geleit. Aköge. dem 
edlen Priester die Erde leicht sein.

Die Erforschung -es Südpols.
Im  Gegentheil zum Nordpol, dessen Entdeckung nur eine 

kurze Frage der Zeit zu sein scheine, ist die Erforschung der 
arktischen Regionen der Südpols noch sehr in den ÄnfaugSsta 
dien; auch war seit bettn mehr als fünfzig Jahren, die ver­
flossen find, seit S ir  James Roß (1839— 1841) seine Reisen 
in die südpolarischen Gegenden machte, ein Stillstand in der 
Erforschung eingetreten. Ritnmehv hat jedoch der Geheime Ad­
miralitätsrath und Direktor der Sternwarte zu Hamburg, P. 
Reumayer an die großen geographischen Gesellschaften des In« 
und Auslandes die Frage zur Erforschung des südlichen Eis­
meeres und der dortigen arktischeil Regionen gestellt und eine

Expedition wie die Gründung einer meteorologischen Station 
auf Victoria-Land in Aussicht genommen. Das Zustandekommen 
ist um so wichtiger, als verschiedene wissenschaftliche Fragen, wie 
zum Beispiel die Erscheinungen des Erdmagnetismus, die Schwank­
ungen der geographischen Breiten respektive der Erdachse 
und anderes mehr, ohne Erforschung der Südpolarländcr und 
ohne eudgiltige Kenntniß der magnetischen Kräfte des Südpoles 
gar nicht zu lösen sind. Im  allgemeinen wird als richtig erkannt, 
daß man, bevor irgend welche größere und sehr kostspielige Ex­
peditionen nach dem Südpol unternommen werden, von 'Mel­
taue aus mit kleineren Schiffen das Einbringen in Victoria- 
Land versuchen soll, was trotz der 180 Fuß hohen Eiswand 
doch im Frühjahr von Kennern der arktischen Region für 
möglich gehalten wird. Man glaubt, daß cs sich dort ähnlich 
wie in Grönland verhält, welches, wenn man sich ihm auf einige 
Meilen nähert, vollständig verödet erscheint, während cS im 
Innern einen Pflanzen- und Farbcnreichthum birgt, den v. Pah« 
mit dem Matten der Alpen vergleicht. Allerdings scheint in den 
arktischen Gebieten des Südens ein ewiger Winter zu herrschen, 
aber man kann schon aus meteorologischen Gründen nicht da­
rauf schließen, daß deshalb, weil man in den vor Victoria Land 
vorgelagerten Inseln, die man übrigens auch wenig genug kennt, 
Flechten und 'Moose nicht gefunden hat, solche im Jnne rn des 
Landes nicht vorkommen. Je größer ein Land ist, desto mehr 
bietet cs Schlupfwinkel für organisches Leben.

Außerdem hat Harter, der Roß auf seinen Reisen begleitete, 
im südlichen Neuseeland, etwa über 50 Grad südlicher Breite 
auf bett Aukland-Jnscln 80 Phanerogame und auf den mehr 
isolierten Karguclen-Jnscln 21 Phanerogame gefunden, während 
unter gleicher Breite am Kap von Norwegen nur eine einzige 
Grasart vorkommt. Auch die Fauna des Meeres verspricht in 
der Nähe des Südpols eine reiche Ausbeute; viele Fische gehören 
zu denselben Arten wie die der nordischen Gegend. Die Vogel­
welt ist vertreten, und ferner glaubt der norwegische 'Naturforscher 
Borchgrevüik aus den Verwundungen, die man an gctödtcten 
Robben gefunden hat, auf den Bestaubt eines diesen feindlichen, 
bisher noch vollkommenen unbekannten Säugcthieres schließen zu 
müssen. Wie P. Nemnaycr, so befürwortet auch Dr. Vogel vor 
größeren Unternehmungen kleine Expeditionen nach betn Südpol, 
die ntn so billiger sind, als in Australien bereits Leute existiren, 
die dein Fischfang tu jenen südlichen Gewässern obliegen. Andere 
Länder, wie England, Schottland, Belgien, fassen gegenwärtig 
ebenfalls die vernachlässigte Sudpolar-Forschung ernstlich 
ins Auge, so daß der Appell Neuntayers nicht nutzlos verklingen 
dürfte. M it solchen kleinen und verhältnismäßig billigen Expe­
ditionen find mich die Vorfragen über die klimatischen Verhält­
nisse, wozu in erster Linie die Luftdrucksverhältuisse bei den dort 
herrschenden Eyclönen gehören, die Richtung derWolken, tnc Höhe der 
Niederschläge, die Eiöverhältnisse it. s. w. wohl zu lösen. Be­
kannt ist bis jetzt nur die Temperatur des Sommers, welche 
0,6— 0,1»beträgt, während man die Wintcrlcmperatur gar nicht 
kennt: Jedoch darf man aus der so niedrigen Sommertcmperatur 
keineswegs auf eine im Verhältniß ebenso niedrige Winterten!« 
peratur schließen.

Verschiedenes.
—  D ie  O h r fe ig e  des T o d te n . Man schreibt der 

„F. Z ."  aus 'Madrid unterm 20. Dezember: „L a  Mannana-, 
eilt in La Eorunna erscheinendes Blatt, weckt in einer seiner 
letzten hier Angetroffenen Nummern einen sonderbaren 'Nachklang 
zu dem Untergänge des deutschen Schiffes „S alier". Vor einigen 
Tagen sah, wie das B la tt zu erzählen weiß, ein Mann aus 
dem gallegischen Dorfe Beuch unweit der Stelle, wo der Dampfer 
gesunken war, eine Leiche mit den Wellen treiben. Als er ge­
wahrte, daß die Flut bett tobten Körper an's Land trieb, ergriff 
er ihn und schleppte ihn aufs Trockene. Das Erste, woran er 
sich nun machte, war, die Taschen des Ertrunkenen zu durch­
suchen, in der Absicht, etwa vorhandene Werthsachen und Geld 
an sich zu bringen. Der rechte Arm des Todten war steif und 
ausgestreckt und als der habgierige Bauer in den Westentaschen 
des Anzuges wühlte, übte er wahrscheinlich einen gewissen Druck 
auf die Brustmuskeln des Ertrunkenen aus. Dem sei wie ihm 
wolle. Thatsache ist, daß plötzlich der Arm des Todten um­
klappte und dessen Hand auf die Wange des Leichenschänders 
fiel. Der Mann sprang entsetzt auf und lief nach Hause, wo er 
sich in äußerster Aufregung zu Bette legte; am folgenden Tag 
soll er gestorben sein.

—  A n ffe e , 24. December. I m  Jagdretierc de« 
deutschen Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe stießen fürstlich 
Kinsky'sche Jäger auf zwei Wilderer, die die Flucht über die 
steile Trisselwand ergriffen. Ein Wilderer« stürzte auf der 
Flucht in die grausige Tiefe und konnte bisher »ich? aufgefunden 
werden, der andere enttarn.

—  W ie n ,  26. December. Der Behörde ist cs gelungen 
eines Verbrechers habhaft zu werden, nach dem sie schon seit 
einigen Jahren fahndete. Es ist dies der 42jährige Taqlöhner 
Karl Rehak. Er hat vor etwa 6 Jahren im Walde 
nächst Preßbamn die 45jährige Therese Wisarnerino und die 
66jährige Elisabeth Reichesberger überfallen und ihnen Gewalt 
angethan und am 4. April 1894 soll Rehak im Judenaucr 
Gemeindewalde die 44jährige Valerie Winkler ermordet haben. 
Am o. April 189s dürfte er beim Kaufmanue Leopold Beer 
im Gerichtsbezirke Neulengbach und am 7. April 1894 beim 
Gastwirte Anton Specht in 'Neulengbach Dicbstählc verübt 
haben. Die Polizei glaubt aber, daß damit die Liste seiner 
Verbrechen nicht erschöpft ist.

—  R u m , 25. December. Die Brigantcns die vor 
kurzem den Fürsten Wiudischgrätz in der Luftcuranstalt Foce in 
Corstca überfielen, und die die französischen Zeitungen natürlich 
sofort für Italiener ausgegeben hatten, sind der „Opmiouc" 
zufolge alle drei reine Corscn, mithin Franzosen.



Nr.1.
— P a r is ,  24. December. Das Schwurgericht ver- 

«rthciltc den Kautschukstempcl-Fabrikantcn 'Markus Simon zum 
Tode, weil er durch Inbrandsctzcn seiner Wohnung den Tod 
eines Mannes herbeiführte, dessen Versicherungsprämie er 
rheben wollte.

—  A t la n t a  (in Georgia), 27. December. „Reuters 
Bureau" meldet: I n  der Röhe von Birmingham im Unions­
staate Alabama ist ein Eisenbahn,;ug von einer Brücke gestürzt. 
Es verlautet, 177 Personen seien dabei ums Leben gekommen.

—  D e r  H u n gcrkünstlcr T u c c i w ah n s in n ig ?  
AuS Paris, 27. December wird gemeldet: Zn der letzten Rächt 
wurde, wie schon mitgetheilt, der Hungerkünstler Sncci, der in 
dem Vergnügnngs-Etablisstmente „O lympia" gegen entsprechenden 
„Hungerlohn" eine vierzigtägige Vorstellung gibt, plötzlich wahn­
sinnig. Er zertrümmerte die Einrichtung seiner Wohnung und 
bedrohte seine Umgebung. Auf dem Polizei-Commissariate schrie 
er fortwährend: „Ich  habe Hunger und Durst. Ich w ill essen 
und trinken!" Sncci wurde nach Eharenton gebracht. Unterwegs 
sang er ununterbrochen italienische Lieder. —  Man erinnert sich 
des mißlungenen Debüts, das der italienische Fastenkünstler in 
Wien im Mörz d. I .  veranstaltete. Sncci, der damals angeblich 
„zu seinem Vergnügen" fastete, da ihm die Behörde ein öffent­
liches Auftreten untersagt hatte, wollte ein drcißigtägigcs Fasten- 
experiment durchmachen; er wußte aber das ihn umgebende 
„Aufsichtscomits" zu täuschen und am 24. Tage seines Experi­
ments wurde entdeckt, daß er feste Nahrung zu sich nehme. Die 
Sache wurde bekannt und so zog Succi sang und klanglos aus 
Wien ab. Ob der aus Paris gemeldete Zwischenfall eine 
bleibende Trübung von Succis Geisteskräften zur Folge haben 
wird, muß sich erst zeigen. I n  Eharenton wird dem Patienten 
ausgiebige und gute Nahrung gereicht und vielleicht erholt sich 
Succi, wenn er wieder zum „regelmäßigen Leben" zurückkehrt. 
Weiteren Fastcnexpcrimcntcn dürfte allerdings die Pariser Episode 
sein definitives Ende bereitet haben.

Meine Kriegsgefangene.
Erzählung ane dem Feldzng 1870/71 von Fred. V incent.

(3. Fortsetzung.)

„ D ir  w ill ich dafür thun, daß Du mich nicht noch ein­
mal überleitest und deinem sauberen Galan nachflatterst, mein 
Täubchen!" brummte er ingrimmig, als er die Gefangene, uns 
voran auf dem schmalen Waldwege noch ccv Halteplätze des 
Zuges zurückführte. „  Ober wenn Du ce roch inmal probieren 
solltest, so . . ." und er schüttelte die Zügel, > der Schimmel 
deutlich sein Mißvergnügen über die strömt tu che Soldaten« 
saust an den Tag legte, die sich der Herrschaft über ihn be­
mächtigt, allein er fügte sich rasch, wie da« bereit« /.ine Herrin 
gethan.

Ueber eine Stunde hatte mein Zug noch aus bei uns
angewiesenen Wegekrcuzung auszuharren, und während dieser 
ganzen Zeit saß die junge Dame geduldig auf einem Kilometer­
steine und ich hatte Muße genug, ihre Schönheit zu bewundern. 
Und schön war sie mit ihrem lichtbraunen Haare von röthlichem 
Scheine, mit ihrem reizenden feinen Gcsichtchen und den zarten 
Farben des reinen Teints, mit den rothen, etivas üppigen 
Lippen von energischem Schwünge und dem ebenso energischen 
Kinn.

Sie war mittelgroß und ihre schlanke, aber dennoch 
jugendlich volle Gestalt — ich schätzte ihr Alter ans höchstens 
20 Jahre —  zeigte die schönsten Proportionen, deren plastische 
Conturen durch da« knappe Reitercostüm voll zur Geltung 
gelangten. Das Schönste und zugleich Eigenartigste der ganzen 
Erscheinung aber waren die großen, wundervoll grauen Augen 
mit ihrem räthselhaftcn Ausdrucke, die so scharf beobachtend 
beständig umherschweiften und denen nicht der geringfügigste
Vorgang in der ungewohnten Umgebung zu entgehen schien.

Offenbar waren der Dame militärische Scenen nichts 
Neues, aber was sie hier zu sehen bekam, erregte troßdem ihr 
Staunen, vielleicht ihre Bewunderung. Die geräuschlose, sichere 
Haltung der Leute, das Kommen und Gehen der Patrouillen, 
die strammen, bestimmten Meldungen, das achtungsvolle Be­
nehmen der Mannschaften gegen ihre Vorgesetzten, besonders die 
scharf, deutsche, alle» beherrschende und umfassende eiserne 
Disciplin, dies alles beschäftigte ihre Aufmerksamkeit, und da» 
lebendige, wechselnde Spiel ihrer Mienen verrieth mir deutlich 
den Eindruck, den die einzelnen kleinen Vorkommnisse auf sie 
machten.

Was mir besonders auffiel, war die Bemerkung, daß
euch nicht die leiseste Unruhe auf ihren heiteren Zügen zu
entdecken war. Der Ausdruck von Schreck und Entsetzen war
daraus verschwunden mit dem Augenblicke, wo ihr Begleiter
aus dem Bereiche unserer Gewehre gewesen war. Ih re  Gefangen­
schaft schien sie mehr im Lichte eines interessanten Intermezzos, 
als einer ernsten Unannehmlichkeit zu betrachten.

„Wollen Sie mir einige Fragen erlauben, Madame!"
Ich war au sic herangetreten und sic blickte mich mit 

offenem freundlichen Lächeln an.
„Erlauben? Qae voas etes drole ! Ich muß doch wohl! 

B in  ich doch Ih re  arme, unglückselige Gefangene, die ihr
Geschick ans Ihren Händen zu empfangen hat. Aber ich hoffe,
Monsieur, Sie werden cs menschlich mit mir machen. Also,
bitte, fragen Sie, ich werde gern antworten".

Das war scherzhaft, nicht höhnisch oder bitter erwidert.
D arf ich fragen, wo Sic hinreiten wollten, als ich Sie 

vorhin überraschte?"
„W ohin? Wohin anders als nach Hanse".
„Und wo ist dies zu Hanse?"
„O , ich wohne auf dem kleinen Schlößchen bei Sulz,

da« Sie gewiß gesehen haben werden, wenn Sic die Chaussee 
herausgekommen sind, Monsieur",

„Bote von der M b s ."______
„ S o ! Nun, dann werden mir Sic heute noch sicher zu 

Hause Ihren Angehörigen ausliefern können, denn das 
Schlößchen ist von uns besetzt. Und . . Monsieur Henri . . .?"

„Monsieur steht bei den Kürassieren, die heute Nachmittag 
von ihren Quartieren in Hagenau zu der großen Armee des
Marschalls abrücken sollten und da . . ."

Eine glühende Nöthe hatte ihr Gesicht überzogen »nd 
ihre 2lugetr'T5tchett mit einem etwas unsicheren Blicke den
mcinigcn aus, die ich scharf ans sie geheftet hielt.

„Und da haben Sic wohl Abschied gefeiert im Walde?"
Sie senkte rasch den Kopf und sagte leise:
„Vous 6tes uiecliant, Monsieur ! “
Doch ebenso rasch sah sic wieder, diesmal ganz ernst, zu 

mir in die Hohe.
„D a rf mich ich meinerseits einmal fragen und wollen 

Sie antworten?"
„Gewiß, wenn ich darf!"
„Wie kommt cs, daß Sic mit Ihren Soldaten heute

schon hier sind?"
„W ir  haben gestern Ihre Armee bei Weißenburg 

geschlagen."
„Wirklich? Also hat sich Abel Douah doch von den

Preußen zurückwerfen lassen?"
„E r ist gefallen!"
„Gefallen? Todt? O , der arme General Douah!"  und 

große Thränen traten in ihre Augen.
„E r ist den Tod eines braven Mannes gestorben; den 

Heldentod des Soldaten auf dem Felde der Ehre. W ir können 
uns alle leinen schöneren Tod wünschen!" gab ich ernst zur 
Antwort.

Sic betrachtete mich mit einem ganz merkwürdigen Aus­
drucke und cs war, als schwebe ihr eine rasche Frage auf den 
Lippen, allein sie schwieg. Erst nach einer Weile stand sie auf, 
reichte mir die Hand und sagte:

„Vous etes un honnete homme, Monsieur“ . Ich wollte,
ich könnte Sic zum Freunde haben. Aber sind Ihnen noch
mehr 'Namen von französischen. Offerieren bekannt, die gefallen 
sind?"

„Nein, Madame. Ich habe nur den Namen des Generals 
Douah gehört."

„Und sein Gcncralstab?"
Ich zuckte die Achseln.
„Soviel ich weiß, sind seine Generalstabs-Officiere

meistens gefangen genommen worden."
„Gefangen! Jawohl, das sieht ihm ähnlich! Ach, der

arme General Abel Donah! Er hat sterben können, während
. . ."  und sic wandte sich ab, trat einige Schritte von mir 
weg und drückte ihr Tuch an die Augen.

Unsere Unterhaltung hatte ihr Ende erreicht, denn soeben 
war der Befehl für mich gekommen, wieder zum Bataillon zu 
stoßen. Der Major war sehr wenig erbaut, als ich ihm melden 
mußte, daß es uns nicht gelungen, den Kürassier gefangen zu 
nehmen, und er drückte mir seinen Unmuth darüber auch recht 
deutlich ans. Dagegen stimmte er vollkommen mit mir darin 
überein, die junge Dame durch eine soeben zurückkommende
Husarenpatrouille nach dem Schlößchen bei Sulz escortieren 
und ihrer Familie übergeben zu lassen.

So wurde denn meine Gefangene, die, noch immer von 
dem Sergeanten scharf bewacht, während der ganzen Verhandlung 
mit meinem Vorgesetzten ganz in der Nahe gehalten hatte, dem 
Patrouillcnführer überantwortet. Bevor sic sich jedoch ihrer 
neuen Begleitung anschloß, r itt sie ruhig an mich heran, reichte 
mir die Hand und sagte freundlich:

„Lassen Sie ihn brummen. Es war trotzdem sehr schön 
von Ihnen, daß Sie meinen armen Henri nicht totgeschossen 
haben. Sic hätten cs leicht gekonnt, ich weiß es; aber Sie 
haben ihn entkommen lassen und da« war edel jvon Ihnen. Ich 
werde cs nicht vergessen und Ihnen immer dafür dankbar fein. 
Bon jou r, M onsieur!

*  *

. . ., den 7. August 1870. Furchtbare Opfer hatte 
uns in der Schlacht von Wörth der Kamps um den 'Nieder­
wald vor Gunsten und Spachbach gekostet, denn immer neue 
Truppenmassen hatte der französische Feldherr hierher geworfen, 
um dies Hauptbollwcrk seiner Stellung bei Elsaßhausen gegen 
unsere ungestümen Angriffe zu halten. Stundenlang hatte da« 
mörderische Waldgefccht im erbittertsten Nachkmnpfe gedauert 
und wiederholt waren mir bis zum Waldrande, einmal sogar 
wieder über die Sauer zurückgeworfen worden. Aber immer 
wieder waren unsere tapferen Soldaten trotz der fürchterlichen 
Verluste unerschrocken vorgedrungen, und wenn auch die meisten 
Führer todt o' ,e verwundet den verlorenen und wieder zurnck- 
erkämpften B  oen mit ihrem Blute färbten, die eherne Mannes­
zucht der t- ätschen Truppen hatte sich nicht aufgelöst. Dieser 
Thatst) . war cs auch zu danken, daß cs endlich gelang — 
der Nachmittag war darüber herangekommen — in wüthendem 
Ringen die wilden, regellosen Schwärme der Turku», Znavcn, 
Tirailleurs und wie sie alle hießen, die uns da gegenüberstanden, 
schrittweise zurück und schließlich ganz aus dem Nicderwalde 
hinauszudrängen.

Im  Waldessäume hatten wir uns gesammelt, und eben 
wollten wir weiter über das freie Feld avancieren, da tauchte 
plötzlich aus einer Bodensenkung vor uns französische Earallerie 
aus und ritt zur Attacke an.

Zwar nicht uns direct galt der Angriff dieser Reiter­
massen — es war die Kürassierbrigade Michel —  sondern 
unseren unten im Thalc bei Morsbrunn heranrückenden Reserve- 
bataillonen; aber trotzdem ist uns allen, die wir ihn erlebt, 
dieser Moment unvergeßlich geblieben, beim das Schauspiel, das 
sich uns jetzt darbot, war überwältigend, furchtbar prächtig. 
M it  fürchterlicher Wucht brauste das gewaltige Reitergeschwader, 
zwei Kürassier- und ein Lancicrregiment, in Schwadronsfront, 
an uns vorüber, den sanft abfallenden Grund hinunter. Die

   12. Jahrgang.
Erde dröhnte und bebte unter den Rosseshufen, die Hiirai'l ,;l 
glänzten in der Sonne, die Roßschwcifc auf den H(i„J j 
flatterten, die Lanzenspitzcn blitzten, und auch nicht das ‘sie m ,j 
Staubwölkchen verschleierte das großartige kriegerische />,. 
Wohl eröffneten unsere Schützen und Soutiens ein hcstig ’ 
Feuer ans die geschlossenen 'Massen, allein diese befanden „ 
außerhalb des wirksamsten Schußbereichs unserer wenig i„(l [i 
tragenden Zündnadcln, und wenn auch hier und dort ein Pt,, 
ein Reiter stürzte, unsere matten Kugeln thaten ihnen im gllln I“ 
herzlich wenig Schaden.

Und dann hatte mit cincinmale unser Feuer geschwieg ' 
wie auf Cvmmando, nicht ein Schuß war mehr gefalle», 
eilte wahre Grabesruhe war bei uns auf dieser Seilt / -- 
Schlachtfelds eingetreten. Durch diese athembcklcmnicnde Stil 1 
hindurch drang jedoch doppelt drohend das Donnern ui 
B rausen der dahin stürmenden Panzerrciter, die sich wie ei 
wild brandende Woge lebendiger Leiber gegen die drei Infamer " 
Bataillone stürzten, welche wir über sie hinweg auf dein m 
steigenden Termine des jenseitigen H nge« bemerken konnt. 
Aber sie waren zum Empfange des Feinde» vorbereitet ,, 
daß cs ein heißer Empfang werden würde, dessen waren » 
gewiß, ob er jedoch imstande sein würde, die schreckliche Wn 
des Stoßes zu brechen, das war eine Frage, die un« 
klopfen verursachte.

Jetzt war die gewaltige, stahlblitzendc Gewittcrwoll, 
Grunde angelangt; keine 200 Schritte trennten sic mein ,, 
den Bataillonen, von denen zwei in Linien aufmarschiert leitn 
das dritte Quarreen formiert hatte. Das „Vive 1’emgerrm 
der Angreifenden scholl bis zu uns herauf, gleichzeitig jcdi 
hoben sich drüben bei der Infanterie die blanken Gemein, , 
a» einer Schnur und dichter Pulverdampf verdeckte die 6mm 
Reihen der Deutschen. Drei, vier geschlossene Salven Inviii 
scharf hintereinander, dann wüthendes Schnellfeuer. Schlag,u. 
bäumende, stürzende Pferde, ein wilder, schauerlicher Haus 
von Menschen- und Thicrlcibcrn, da« war der Anblick, den 
vordersten Schwadronen der stolzen Reilerschar darboten,
eben noch so siegesfreudig an uns vorbeigeritten waren. Jnin 
neue Schwadronen griffen an und stets von neuem empfan, 
von vernichtendem Schnellfeuer, vergrößerten sic nur den gn 
lichtn Leichenhügel. Wie Spreu vor dem Winde stoben I 
auseinander vor dem wohlgeleiteten, auf so kurze I  im j  
furchtbar wirkenden Feuer der deutschen Bataillone, und iv, j 
auch die Trompeten zum Sammeln, zur Attacke bliesen, cs n I
vergeblich, denn soeben war am Berghange eine yunmi
Batterie aufgefahren und sandte ihre Kartätschen über die tto I 
der Infanterie hinweg in das unbeschreibliche Chaos s
französischen Reiterei hinein, weite Gassen durch die Reibe t 
kleberlebenden reißend.

Da war das Schicksal der L.ineviller Kürassiere bet -- 
ihr Angriff abgeschlagen, die Brigade vernichtet. „U i - 
de cuuassiers!" stöhnte ihr Oberst, als er van prcußiß I 
Soldaten unter seinem todten Pferde hervorgezogen ro.-v 1 
war, und ein Weinkrampf erstickte seine Stimme beim Amu 
des schrecklichen Leichenfcldes.

I n  wildester Flucht jagten inzwischen diejenige» ' 
Ucbcrlcbendcn, welche noch ein Pferd unter sich halten, u 
des Waldes den Weg zurück, den sic gekommen. Aber mit ' 
wenige sollte» den Ausgangspunkt des Attackerilt« um 
erreichen, denn mit lautem Hurra brachen aus der Visiere I 
aus den gegenüberliegenden Hopfenpflanzuagen unsere Schal ■ 
schwärme hervor, die abgehetzten Reiter unter ein sch» - 
Kreuzfeuer nehmend. So war auch ich mit den Resten iiiri , 
Zuges.auf das Feld hinausgeeilt, um dem geschlagenen Fe , 
noch möglichst viel Abbruch zu thun.

(Fortsetzung folgt.)

vom Bucherlisch.
..Der Stein der weisen."

populär-wissenschaftlichen Halbrnonalfchrifl, welche tn A Horlleben« ! 
log in Wie» erscheint, jeichnet sich obermal« durch einen ebenso 
(eiligen af« gediegenen Inhalt au«, den w ir hier in Kürze anführen: 
Entwickelung der Schrif! ; Da« „Eiserne Thor" an der unltr.n T>
(2 Abbildungen); Da« Wesen der Kraft (4 Figuren); Sporthill,n,i 
Abbildungen); Transportable Industrie» und Feldbahnen (4 Abbildn": 
Der Hu,nu» al« Vermittler der Pflinzenernährung; Voriger« pr­
usche Camera (für Sonn,»aufnahmen, 2 Abbildungen); Da« Led.w 
die organische Materie und die Zelle (oon dem berühmten, fron# 
Physiologen und Ehemifer Gaulier, 5 Abbildungen) und mehre e Hi 
Beiträge. Wie man sieht, wird auf verhättnißmäßig b fchränliem K 
viel de« Interessanten und Belehrenden uiib durchweg« Neue« gebot'

Die Oesierreichisch-Dngarische SUoimrd,'
Geographisch statistische« Handtuch für Vef.r aller Stande von Pro 
D r. Friedrich Umlauft. D r il e umgearbeitete uiib erweiterte Vt’itlag.
200 Illustrationen und 15 Katlenbcilagen. In  25 Lieferungen » ^ 
Lieferungen 13 bi« 16 soeben ausgegeben. (A. Hartleben« Verla 
Wien.)

M il den un« vorliegenden Lieferungen 13—16 der drille" 
loge et feinenden „Oestereichisch Ungarisch.n Monarchie" von P.« 
Um.auft gelangt der erste Hauptabschnitt de« inhaltsreichen Wertes, 
grafische Geographie, tu n Abichlutz. Dem Capitel Uber die 70" 
Cetierreidj-Uiigoru« sind einige ungernem int. r. (faule Characirrbilf t 
gefügt, welche Bärenjagden in Siebenbürgen, die Neiy.rinfel t ' 1 
Ungarn, die Thierwelt in der Hinget ung von Meran ui b den I I , 11 
fang ant Ouatnero zum Gegenstände haben Da« folgende Ea.'iiel  ̂
handelt bett Men.chen vom physischen G.sichlspunlle an« und d eiet 
eihrogriphifche Uebersicht der bunten BeobUernng der Monarchie 
Sp acheit und Mundarten und charakterisiert hierauf sämmtliche Vt Di 
stimme in neun abgeschlossenen Aufsätzen. Noch in b.t vierzehnten i | j  
ung beginnt der die © tatiftfl behandelnde Hauplai-fchnilt, welcher >t» 
tie Bevölkerung in« Auge sagt und gleich den folgenden Capitel" >  
it.u st.n zur Verfügung stehenden Zahlen anbiete', indem er nicht an U 
Erg bttiffe der jüngsten Volkszählung allein bafirt, sondern auch A"l I  
au« den Jahren 1893 bi« 1895 bringt. M il großem Jutereffe er ■ 
man da« fortschreitende Wachsthum der Bevölkerung und dir fleugt L  
nahmt btt Sltrdlichktjf. Sehe o tm trltn iie ttl ist bit Tendenz btt fl» 7



Nr. 1. „Bolc von der 3)665." 12. Jahrgang
Ic der Monarchie, den Ueberfchnst de» weiblichen Geschlechtes Uber 
männliche zu vermindern, was auf die allmähliche Verminderung 
ft'indcrfleibliditcit und die Vetfchirbnng im Altersaufbau der Ge­
ll i er zurückziiflihren ist. Durch coiv'eqimu angestellte Veeglciche der 
ifdmi Verhältnisse mit denen in den übrigen Staaten Europas ge- 
ieii die statistischen Ausführungen des Werte« an Wert und Interesse, 
steich eingehender Weife werden band und Fvrstwirthfchaft. Viehzucht, 
.bau und Hüttenwesen, Industrie und Gewerbe, der Handel, Straßen 
Eisenbahnen, Schiffahrt, Post, Telegraph und Tdelephon, Bauten 
Institute it. f. w. behandelt. Auch die jüngsten Lieferungen sind mit 
eichen wohtgelnngenen Illustrationen ausgestaltet, von Karten liegen 
stelltingen der Regenmengen und Warmeverhältniffe, sowie eineelhno- 
hifche Uebersicht der Monarchie bei.

1 ausgeber, verantwortlicher Schriftleiter und Buchdrucker: 
I  to n  v. H e n n c b c r g i n  Waidhofcn a. b. Dbbs. — Für I n ­

serate ist die Schriftlcitnng nicht verantwortlich.
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als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in 
ul en Krankheiten der Athm ungS- und V e r-  
dauungsorgane, bei G i c h t ,  M a g e n -  u n d  
B l a s e n k a t a r r h .  Vorzüglich für K inder, Kecon- 

valescenten und während der G ravid ität.
Bestes diätetisches n. Erfrischungs-Getränk. (I.)

Heinrich Mattoni in Giesshübl Sauerbrunn

Danksagung.
M it  5Iiierfnimi»g uiib vielem Danke theile ich der verehrt. H e il­

anstalt Is is  iu  D arm stad t Hesse», über bt» bei stoffenen Cnrmonat 
folgenbes m it:  M ein finden ist viel I esser als je in meinem i'iben, das 
Wohlhehagen war merklich gestiegen, Rücken sch merzen rc. habe ich nicht mehr 
gehabt. Ich kann somit den Herren ans vollstem Herzen mittheilen, daß 
mein seit vielen Jahren bestehendes schweres Nervenleiden durch ihre vorzüg­
lichen Präparate gehoben ist. Ich möchte S ie dringend bitten, m ir auch serv­
iler Ih ren  vorzüglichen Rath angedeihen zn lassen und kann allen verrwei- 
sellen Kranken die ausgezeichneten Verordnungen der Heilanstalt Is is  in 
Datmstadt in Hessen anzuwenden, tim eilte sichere Heilung zn erzielen, nur 
anempfehlen. Hochachtend

H erm ann Hectel, Freibnrg i. Brcisgan, 
Kaiserstr. 36.

D ie  Broschüre sendet die A n s ta lt kostenfrei an Jedermann.
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Anläßlich meiner Abreise von meiner lieben 
Vaterstadt Waidhofen kann ich nicht umhin, der ge­
ehrten Bewohnerschaft der Stadt- und Landgemeinde 
meinen verbindlichsten Dank auszudrücken für all 
das Vertanen, welches m ir während meiner Amts­
führung entgegengebracht wurde, und allen lieben 
Bekannten und Freunden ein herzliches

„Lebew oh l“

zurufen, mit der Hoffnung auf ein glückliches 
Wiedersehen.

A n to n  S a ttle r,
Waidhofen a. d. flchbs, am 31. December 1896.

M agen- u n d  D a rm le id e n d e
sonnen ans Verlangen ein belehrendes Bnch, welches auch 
diele beglaubigte Atteste über erfolgte Heilungen enthält, 
gratis beziehen von Fritz P o p p ' s Verlagsanstalt in 

Heide (Holstein).

Schmucksachen
jeder Art

bei

Io  H. Ander.
W aidhofen a d. Ybbs,

O " b a r e r  S t s i d - t p l a t z ;  K T r .  3 0 ,
in

O : $  J . Id , S ilb e r D o u b le -W a re n , G ra n a t-,
K o ra U  ■ ii  -i Trauersch m u ck ,u n ech te  S chm uck- 

sachen, ferner

Berndorfer Alpaccasilberw aren
Bestecke »m- Tafetgeräthe.

U ebernahm e vo n  B e s te llu n g e n  u n d  
R e p a ra tu re n .

Erstes Wiener artistisches Atelier für Knnstmalerei nah Portraits, Schilder-, Schriften- und Wagen-Malerei

Julius Fleischer jun-
■XX7"I3]2Sr, I 3 C .  jÄ - Is e x b a c h . s t r a s s e  2STr. 2 8 .

Öffentlicher Dank.
Außer Stande, jedem Einzelnen für die liebe­

volle Anthcilnahme während der Krankheit und des 
Hinscheidend unseres Sohnes und Bruders, des 
Herrn

Alexander Schausberger
Lehrers in Rosenau,

zu danken, fühlen sich die Unterzeichneten verpflichtet, 
der geehrten Bewohnerschaft von Waidhofen und 
Umgebung, insbcsonders dem Herrn f. f. Bezirks- 
schulinspcctor, der hochui. Geistlichkeit, den löbl. Lehr­
körper von Rosenau, Waidhofen und Zell n. d. y., 
dem löbl. Lehrervercin Amstetten, dem löbl. 'Ver­
bände „Nibelungenhort", dem tobt. Männergesang­
verein Amstetten und allen seinen Freunden den 
innigsten Dank für die zahlreichen Kranzspenden 
irtid die so außerordentliche Betheiligung am Leichen­
begängnisse hicmit nnszuspechen.

F a m ilie  Schausberger.
Waidhofen a. d. Ibb«, im Jänner 1897.

Elegante und billige Ausführung von
Schilder und Schriften  a u f Glas, Holz, Blech und W achstuch

. m it den modernsten Schriftarten.
E r z e u g e r  p la s t .  H o lz - ,  E m a i l -  u . M e ta llb u c h s ta b e n  f .  M a u e r b e fe s t ig u n g ,  7c.u. k  H o f  w a p p e n  u . A d le r  etc.

A lle  A rten  G ussaufschrifts-T afeln .
Skizzen u. Zeichnungen werden auf Verlangen angefertigt. —  Provinzaufträge schnell und

reell effectuirt.
E m p fieh lt sich zur w ü rd igen , künstle rischen  und dauerhaften A us fü h run g  von  Heiligen-, Altar- u. Fahnontiildera, in  Jedem S ty l und  Grösse 
Kreuzwege a u f Holz, L e in w a n d  und Blech, sowie auch zur B estauv irung  von Oelgoaäldet und Freskos, be i b illig s te r  B erechnung; fe rne r zur

A n fe rtig u n g  von Portraits (nach jede r Fo tographie).

» €> -

Langen ßcWolf, Gasmotorenfabrik ;
WIEN, X., Laxenburgerstrasse Nr. 53

Original „Otto“ MoLir
für Gas, B e n z in  u n d  P e tro leu m .

20°/o Gasersparnis gegenüber anderen Construction^n. lei 
die beste nnd b illigs te  B etriebskraft fü r jedermann,

Benzinlokomobile „Otto“j y

der beste Motor für die Landwirthsohaft. Preisgekrönt m it 
dem ersten Staatspreise zu Ig lau 1896.

Kein Maschinist, keine Funken, kein Wasserverbrauch 
und stets betriebsbereit.
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Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat. um unliebsamen Ent­

lastungen ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler ent­
hoben zu sein und nur, um di» selben w.iier bcidmftigcii zu rönnen, 
fü r  kurze Z e it  und b is  a u f W id e r r u f  b d l stc;>, auf 
jeglichen Nutzen oder Gewinn zu ua\id)teu. W ir l'i fern 

Ü BT' fü r  n u r  7 f l .  5 0  k r .  “IJSS 
als kaum der Halste des Weihes der btoß-.n H.rstcllnngskosten

r in  P o r trä t in  5'rbeno g rö ß t (Brustbild) 0
in prachtvollen, eleganten, Schwarz-Gold-Barcckrahm en, Q 
bestui wirklicher Werth m indestens 40 G ü lden  nr. O

Wer daher anstrebt, f»iu eigeacs oder das P .'itrtit seiner F a ', f t  
seiner Kinder, Eltern, Ge-chw'eit r vh - an", lee tgeiurr, selbst q  
längst verstorbener Verwandte oder Freunde m..ti vn zu a  
lasse», har bke die belr stellte P > io hnpl)ie, g le ich v ie l in  £  
Welcher S te llu n g , uuziifenbru und eibält in 14 Lag-n ein A 
Porirdi, wovon et g wist anss höchste lib.rrasche n. ruizücki sei., wird.

Die Kiste zum Po träl wird zum -2elb}tfo|tc11pvcisc luvcch.;ct.
BestelliiNsen mit Biischli st der Pn«t0liraphi>, u c.chv mit dem 

fertigen Pottrut unbeschädigt ntonruui wird, werden n u r  biS u  
au f W id e r r u f  zn obigem Preise gegen 'Nachnahme oder vor- rt 
hcriger Einsendung des Betrages entgeg. »genommen von der J

P orträ t Kunstanstalt „Kosm os“  Q 
Wien, Mariahilferstrasse 116. U

6< 5 r*  F iiV  vo rzüg lichste . r/</risstn/itijiest.c A n s -  Q  
fü h r n  nt/ u n d  n a tu rg e treu e s te r  A e h n lich k e it d er  O  
V o rtra t»  w ir d  G a ra n tie  geleistet.  tz

Massenhafte Anerkennungs u. Danksagungsschrei- 6  
den liegen zur ijffen ltichen  E ins ich t fü r Jedermann auf.

r o w o

Visitkarten sini schnell und
in der BncMrncterei A. Henneberg zn haben. 

8 U W V U U 8 V W V V U V W W W W U T H

zUröüjr-pomaSe
auf btt 2Iu»fl,Uiing f. Gesniidhtil u. Kraulen, 
pflege i. eTiiligari lHtiO p re is g e k rö n t, 
ist n .di I t t i l .  8  guiadllunq u. burch laiilrnbt 
nun £>anrf4tcibc]i ancrfotmi, bae einzige  
eristls tierenbe, w irk lic h  reelle u. uo= 
schl 'schiidl. M i t t e l ,  bei Damen u. Herren 
einen » p lira  n. tv p ig e u  H n n rw u ch s  
tu entftfn, b ‘Ä u s fn lle o  btt H trn re , mit 
^chuppeudilbuuG  sofort ,u beseitigen;
auch eneugl dies schon l  gani Jung. Herren 
einen t r ä f t .  Z c h n y r r b e r t .  •«rcnlle f. 
fcftlg  Inole UnfchUdlichfeti. liege! SO !«„ 
1. V«|leiT|<u»ang »der Nachnahme SO k .

Ä. Hopp«
WIEN, XIV., Z inkgasse 22.

•o o o o o o G ö ü o o o o e o o o ö a

:

x

%
X
X

ü
X

ffiagentropfen
des Apoih. C. Brady 

( M a r i a ) t l l e r  M a g e u l r o p f e n ) ,  ü
bereitet in ber Apotheke „Z u m  K ö n ig  von U n g a rn "  X

bee
L a rl pinJiij in tttir», I . /Ir ifd jm n ik t 1, X

vormals Apotheker „zum Zchutzeugel" in .«fernster M  
ein al!bewährtes und betettlis  Heilmittel von au- X  
regender und kräftigender Wirkung aus den Magen X

D ie
bei Verdauungsstörungen.

DTZagentropfen
des Apoth. C. Brady

(Mariazkller Magentropfr»)
sind in tollten Foltschachleln verpoekt

 ------ ----- und mit den, Btldn ff der hl. M utier
£ ' /puX A A sf Gottes von Mariazell ( les Schutz

Schutzmarke, mmf ) v. riehen. Unter der Schutz
marke muß sich die nebenstehende Unterschrift

befinden.
Bestandtheile sind angegeben.

re
x
x
8
X
X
X
X

8
X

preis Flascho40lu.,HoppsIflqfdic70kr. X
Ich  kan» nicht umhin, nochmals darauf auf 

merksam zu machen, daß m ine Mogtntrcpfnt viel 
fach gefälscht werden. M au cdiu son ch bei», E in­
kauf auf obige Schuh'» ,rke m it der U n te rsch rift 
C. Brady und weise alle F ibr.tule als unecht ’ V 
rtlck, die nicht mit obig r Schutzmarke und m it der 
U n te rsch rift C. Brady « sehr» sind.

Die M a g e n tro p fe n  sind echt ; i haben in W a ik -  
h o fc n : ApexH. 'J aul, ü lm f tc ttc u  : Apoih. Ernst Map!, 
H a a g :  Apaih. Fr. O rti, ; vlpoil). Fr jiommrrlnnbaS W n. 
V o fc n ftc in  : Apott,. (S. -H.etmanu. L e itc n s tc ttc »  : H. ot . 
Anton Reich. W c y c r : Apoll,. zknßegtzer W iu d isch - 
garstcn : Apoth. R. Zeller. M b S : Apoip. A. Riedl.

X
X
H
X

8
X
X
X

e o o o o o o o ö d o o ö D O D ö cm

Mtetier
Fotografische Kunstanstalt 

gegenüber dem H o te l  u n d  C a fe  In fü r.
d ross le  Ausw ahl und b illig s te  Bezugsquelle  fo tu g ra l g, 

Landschaften  b e i fe in s te r  Ausführung.

Atelier für Porträts u. Reproductionen in jeder Gröo

Vergrössemngen tob kleinen Bildern Bis zar LetensgrC-Sis.
A r c h i t e c t u r - A u f n a h m e n ,  P la t in o ly p le n  

M a le r e i  e tc .

Waidhofen an der Ybbs.

Eies lien es te  fös* Sam en
in

Braut-, Ball- u. Promenade-Frisuren
wird tu geschmackvollster Ausführung in und ausser Haus, ..

, saune a lle  Hnararbeiten gewissenhaft und gut verfertigt, f  ... .
i S  U n te rrich t im F ris iren iv irb  uact) leichtfastlicher Methode ertheilt / ' T f  si'
T , J ‘: ’ ’ f A  f ' % tr3G & 3S

bei J o s e f  W aas, F r is e u r ,  t  1
J f'aU U io fe n  a , <1. Ybbs, Y bbstJ io rf/asse  j \ > .  .> .

i t fe r trink* i  n e * "
H atK T :"ee7

^'c *brc Gesundheit erhalten und
 „_ festigen und doch nicht auf den ge--
wohnten, angenehmen Aasseegenus; ver-e 
zichten wollen. Denn ein Zusatz von 
Aathreiner-Aasfee hebt die alige-uein be- 
kailnte und namentlich bei regelmäßigem 
Genus; so gesundheitsschädliche iUit-ti'mg 
des nervenerregenden Lohnenkasfces anst 

ff a dercii rvoblbefinden in iraend einer
% j .  i . t  t i i v  1

3

*

/m jt jj jnvi'l/Mrmu'Aiii

(sl'

ff A Grauen und Ainder, siir 
^ ' kräftige Aathreiner-?lasfee

s

— Meise gestört ist. Namentlich für Nerven- und Magenleidende hat 
sich bereits in Sausenden von Fällen der „pure" Nachreiner-Aaffee als 
das vorzüglichste, gesündeste und leicht verdaulichste Getränk erwiesen.

deren zarte Constitution, der mihr- 
ee besonders zuträglich ist, und die 

ihr» pur oder mit Nohnenkafsee gemischt seines wohligen, milden 
Geschmackes wegen gern, ja  bald mit großer Vorliebe trinken, 
yfssß diejenigen, welche im Haushalte sparen, und docheinwoh!,' hme.ken- 
'  des und zugleich gesundes iitasfeegeträrrk genießen »vollen. Dieses 
bietet einzig »ind allein in vorzüglichster Meise für Jeder..taun und für jeden 
Geschmack der Aathrciuer-Aassee als Zusatz zun, Bohnenkassee oder pur.

A n t! remcrs Anei p p -M a  lz pa vice »virk- 
chcr Gesund­

heit-- und Faiiiiiiv i:f if v dos reinste Ualurprcdttct tu nrtitzc Hörnern, ou- bestellt tttnlj 
erzeugt, welchem dm di die von höchsten 2liitcrlMt.1t erprobte, in allen Ländern ein- 
geführte Rathreincr'sche Fnbrikotienswcise der bcllbte vchnenkossee-äieschiiiack ver­
liehen w ird. Der Rathreinei Aafsec vereinigt daher einzig u n i nllciu mit dein 
Geschinadst eiz de- cxeiij.hen Lshncnkassees die gesundheitliche», ärztlich anerkannte» 
und bestätigte» Verzüge des heimischen rilalzkassees. * c  » * * * * » * » » * > *

f  r> ,  **'"  hc!’ vor Irre fü h ru n g  lind Schädigung zu schlitze», achte inan beim 
' 'Einfalls gefäMgst genau aus die Schutzmarke der l f n i.U yp irusy  

1 J  neben abgedruckten Griginal-Pakete m it dein Namen l

pafctc ohne Nainen „Ka4hE*eii$er”  sind nicht echt.



Ix. 1.
schäftsübernahms-Anzeige.

geehre mich, hiemit ergebenst zur Keunimß zu brin- 
rß ich das

Gasthaus,
Obere Stadt Nr. 30,

eigenehme, und vom 1 . J ä n n e r  1897 an auf
mg weiterführe.
Erlaube nur daher die ergebenste Bitte, dasselbe 33er» 
, welches meinem Later zuiheil wurde, auch aus mich 
chem Maße übertragen zu wollen, indem ich versichere, 
isngst bemüht zu fein, die geehrten P. T. Gäste durch 
speisen und Getränke und solide und reelle Bedienung 
18 Beste zufrieden zu stellen.
Eine» zahlreichen Zuspruch entgegensehend, 

hochachtungsvoll
H e in r ic h  L e u tn e r.

Waidhosen a. d. Ybbs, im,"Dezember 1896. i ]

ä h i i c ,  G e b i s s e
j neuestem, amerikanischen System, 
selben werden unter Garantie, natnr- 
•eu, zum Kauen verwendbar, voll- 
imen ohne vorher die Wurzel ent- 
ien zu müssen, schnellstens schmerz­

los eingesetzt.
Reparaturen

K aufen  Sie
rdjlctt 

T i r o l e r -

Gesundheils
Feigen-Kaffee

von

Carl Wildling
IN N S B R U C K .

|ttt f r ä s t ,  |B tn  9  1 1 *  m « d im« tchsne bunflt g  1 1  b e,
Kur -ch> ant Schlitz mark« ® t m ( t.

)»bei h i «B is C v e rr r t«  unh De'''-I»ea-N-L>chndlunae«

«

Z

»rr

I
*

s
a

so

Z

Richard r- 
K ereK«

gesetzlich
geschützt- 0

S  a n  i t ä t s - P f e i f e

fO

• f i

d l

«

ist solid zusammengestellt, 
elegant ausgestattet und 
raucht vorzüglich trocken» 

Unsauberkcit ist dabei vo ll­
ständig vermieden, pfeifen- 

schmier-Seruch absolut au», 
geschloffen.

Die GanttätSpfeife 
braucht nie gereinigt 
zu werden und über­
tr ifft dadurch Alles 
bisher Dage­
wesene.

H u f
#c c f ü h r l i c h e »  

Preisverzetchnttz 
m it Abbildungen auf 

Wunsch kostenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten

Richard KereK
Ruhla 16 (Thüringen).
Wiederverkäufe!! überall gesucht. 

M a n  lasse sich ducch wertblose 
Nachahmungen nicht tauschen, 
ha» einzig und allein echte 
Fabrikat trügt obige Schuft-
m orst und dm  vollen ztamcni 

Richard Verek.

„Bote von der Abbs."

sämmtliche in dieses Fach einschlagende Ver­
lagen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

, Werchlawskl
obil in Waidhofer», oberer Zta-tplat),
pause deS Herrn N e ism ayer, Echlofsermeister, 
%'k-vli btn« 9»farrt|P ft- — Zähne von 2 f l. aufwärts.

Zum  S ch le ifen  übernimmt

Messer, Scheeren,
überhaupt

Schneidrwerk;rnge
zu billigsten Preise« auch von Auswärts F e rd in a n d  

S chu e tz inge r. W a id lio fe n .

-  ■ — A n l r o r  1 " ■  —

LINIMENT. EÄPSICI COMPOS.
aus Richter« Apotheke in P ra g , 

anerkannt vorzügliche, schmerzstillende Einreibung; zum
Preise von 40 kr., 70 kr. und 1 fl. vorrätig in allen Apotheken. 
Man verlange dieses allgemein beliebte Hausmittel gefl. 
stets kurzweg als

R i c h t e r s  Z i n i m c i t t  m t t  „ A n k e r "

und nehme vorsichtiger Weise mir Flaschen mit der be­
kannten Schutzmarke „Anker" als echt an.

Richters Apotheke zum cholbencn Löwen in Prag.

Patentirte Eissporen.

Dieie äußerst praktischen Eissporen sind der beste Schatz gegen 
Glatteis »ad verdienen vor alle» anderen den Vorzug. S ie find klein 
und leicht, beschädigen den Absatz nicht, brauchen nicht van demselben 
entsinn werten und sind außer Gebrauch völlig unsichtbar. — Diese E r ­
sparen klappen nicht und übertreffe« a» B illigkeit alle bisherigen. -  
Gegen Einsendung von 60 Nkr. franco P. Post oder Nachnahme zu haben bei

C. A. StaneK, Ueichenberg.
W iederverkäufen» R a b a tt. 

( A A A A A A A A A a A A A A A A A A M t

J Wichtig für (El)clrule und Verlobte
J  Buch U eber die U h s  (Aufklärungen) von einem A rz t  F
I  mit 39 Abbildungen gegen f l .  1 .— in Marlen. D
M S c h o e p p e r , 1 2  B e r l in  W . 5 7 .  628 4—4 6

Carl Holl,
GoldumrenfabriK,

C a n n s t a t t .  530 0—4

Aeltestes Versandtgeschäft in dieser Branche, 
o  Erste Referenzen, o

Versandt gegen Nachnahme oder vorherige Baarsendung. 
B rie f- und Stempelmarken, altes Gold, Silber, nehme ich in 
Zahlung. Versandt zu En QrOS-Preisen direct an die P riva t­
kundschaft. Nichtgefallendes w ird  umgetauscht. Aufträge von 
20 Mark an werden Franco expediert. Aeltere Schmucksachen 
in andere moderne umgearbeitet. Zeichnungen und Kosten­

voranschläge gratis.

Illustr. Cataloge (240 Seiten) gratis und franco über 
Schmucksachen jeder Art in Gold, Silber, Granaten, 

Korallen etc., Uhren, Bestecke und Tatelgeräthe.

Nr. 1570. Broche massiv tiilbe r, 800 lein schwarz em aillie rt 
M. 6,50, dazu passendes Armband M. 14.80, dazu passende 

t  Ohrringe M.^3.40.
Nr. 1443.

Nr. 828. Ohrringe, 
14 har. Gold m it 

echten Perlen M. 12.— 
per Paar.

Ring. Perl-, 
Rubin- u. 8 a- 

phyr-Im itation, massiv, 8 har. 
Gold M. 13.25, massiv 

14 har. Gold M. 16.90.

Der beste und gesündeste 
Caffeezusatz

ist der

Schwalbencaffee
von

A. Wiletal in Mank.

15. Jahrgang.
Anleitung rum

1 Abziehen sfc
der . ->

*  Rasirmesser
u. zom Selbstraslren

i  m it 56 Abbildung, u. 
1 1 Taf. geg. Einsend. v. 
1 45 kr. o. 90 Pfennig, in 
_________  iB r ie fm . zu beziehen v.

Franz Swaty, Marbura Steierm.

Zntercssailien Lesestoff
fü r  Jedermann bietet in  reicher Iü l t e  

die Ocsterrcichische

Volks-Zeitung.
D as älteste

beste u.

billigrste
tä g lic h  ersche inende W ie n e r  W o k K s b la tt

Dieselbe enthält:
A u s g e z e ic h n e te  L e i t a r t i k e l ,

g e d ie g e n e  F e u i l le to n s ,  t ä g l lo h  

2 h o c h in te re s s a n te  R o m a n e ,

z a h lr e ic h e  N e u ig k e ite n

e ig e n e n  C o rre s p o n d e n te n  im In -

ii AuSlande, R e r lc h te  über T h e a te r .  

K u n s t  u . L i t e r a t u r ,  W a a re n -

u . B f t r s e b e r lo h te ,  V e r lo s u n g s -  

l l s t e n ,  b e le h re n d e  u . u n te r ­

h a lte n d e  A r t i k e l  ü b e r  N a tu r -

u . V ö lk e rk u n d e ,  G e s u n d h e it» -

p f le g e ,  G a rte n b a u , L a n d w ir t h -  

s c h a f t ,  E r z ie h u n g  u . U n te r ­

r i c h t ,  F ra u e n -  u .K ln d e r x e l t u n g ,  

K ü c h e n -  u . H a u s  R e c e p te , O e ­

d lo h te ,  N o v e l le n ,  h u m o r is t is c h #  

E rz ä h lu n g e n ,  A n e k d o te n .  .R a th -  

g e b e r«  , P r e is r ä t h s e l  m it sehr

schönen u. rocrchooUenGratis-Prämien. 
» j r  Großer, deutlicher Druck. -» #

Die O e e te r r .V o lk s - Z e l tu a g  kann in d r e i f a c h e r  Weise abonnirt werden:
1 . M it  t ä g l ic h e r  portofreier Zusendung in alle O ite der Oesterr-ung. 

Monarchie u. des Occupationsgebietes
t W  'preis: m onatlich fl. 1.50.

2. M it  z w e im a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendimg der

Sonntags- «.Donnerstags-Ausgaben
(m it Neman- u. Unterhaltungsbeilagen, Wochenschau rc.) 

ä W  Preis: fl. 1.45 v ierte ljäh rig .
8 . M it  e in m a l w ö c h e n t l ic h e r  portofreier Zusendung der reichhaltigen

S o n n t a g s - A u s g a b e
(m it Koman» n. AntcrSallungssteikagen. Mockenfch.n i l . )  

CNF Preis: 9 0  k r. v ierte ljäh rig .
W M A b o n n e m e n ts  können j e d e r z e i t  b e g iiin e n ; a u f  d ie  W o c h e n «  

A u s g a b e »  n u r  v o m  M o n a  tS n  « f a n g  a n . *$ ■
W M  Die bereits veröffentlichten Theile der erscheinenden hochinteressanten 

u nd  sponnenden 2  R o m a n e  u nd  N o v e lle n  werben allen neuen Abonnenten 
g ra t is  nachgeliefert. v ' .

Die Erpkditivn der „yefierr. NslKs-Zeitung»
M e n ,  I . ,  Schulerstraße W r.

JE__
e rfo lg re ic h e «  u nd  ro irtfn m c S  In s e r t io n » .O rg a n .

Ä  beste Mineralwasser
trinken, so verlangen Sie 531

Neudorfer
Sauerbrunn!

Äerzllich empfohlen. — Da» beste Mischwosser für Wein. Versandt 
durch die Herzog!. Beausori'sche Domänen-Ldministration in Petschau 
bei Karlsbad. Lager in Wien bei Gustav P e t r i  S> (So., I., G i­

selastraße 11. Telephon 617.
In  vielen Restaurants. Apotheken und Mineralwasserhandlnngen er­
hältlich. 1896 drei P r.iie : B e r lin  und P ra g  große goldene 

M e d aille . In n s b ru c k r Ehrend ip lom .
Depot In Waidhofen a J. Y. bei Gottfriea Frless Ww., Kaufmann.

eoeoeoeoeoeoeoeoeoeeoeoeooi
100 bis 300 Guide»» monatlich

sönnen Personen jeden Standes in  allen O rtschaften sicher
G ». ehrlich ohneEapital und Risico verdienen,durch Verkauf gesetzlich er-
•  laublkr Slaatspapiere und Lose, Anträgt Bub „leichter Verdienst" an 
2  R u d o lf Messe, W ie n . 463 10—8
* o eo loiojoioiototoioioioiö

D rag er
a  11 i n i m

Haussalbe
aus d e r A p o th e k e  des

B. F R A G N E R  I N  P R A G
ist ein a lte s , zuerst in Prag angewendetes Hausmittel, 
welches die Wunden in Reinlichkeit erhalt e, sehntet, 
die Entzündung n. Schmerlen lindert u. kühlend wirkt. 

In Dosen a 35 kr und 25 kr., per Pest S kr. mehr. 
Post-Veriandt tlglloh.

Alle Theile der Emballage tragen
die nebenstehende gesetellch depe- 

nirte Schutsmerke. 
Hanrt-Deptt:

b. Fragner, W i m  „ M  schwarzen Afller“
P r a g ,  Kleinseite, Ecke der Spomergasso 203.

S ip S ti ln  d m  Apothekern Oeiterreleh-Uagsrae.



Nr. 1. „33otc von der W bs."

Jagd- ii. Scheibengewehre
12. JnhMiic,

i l lo r  Systemo und Calibor a ls :

Lefaucheux- und Lancaster-Schrottgewehre, Scott- 
TopleVhr, Büchsflinten, Pürsch- und Scheibengewehre 
neuester Systeme, Expresse-Riffles-Doppelkugelbüchsen
etC. empfiehlt unter Garantie für elegante und dauerhafte 
i A rbe it sowie tadellosen Schrott- u. Kugelschuss

JOSEF WINKLER
Büchsenmacher in Ferlach (Kärnten).

Reparaturen, E inpassen von  W echselläu fen , Um änderungen, Umschäftungen 
etc. werden zu den massigsten Preisen so rg fä lt ig s t ausgeführt.)

Illu s trirte  Preiscourante gratis und franco.

g. 7765 u. 7790/civ.

Feilbietung beweglicher Sachen.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Waidhofen a. d .Y .
wird zur Vornahme der exccutiven Feilbietung der 
dem Gasthofbesitzer Jofef Bromreiter in Waidhofen 
gehörigen, auf 1295 fl., 281 fl. 20 kr. und 2957 fl. 
39 kr. geschätzten Fahrnisse: weiße und rothe Weine 
i» Gebunden und Flaschen Rum, Cognac, Wein­
essig, Kellereiurichtungen, endlich Hoteleinrichtnng

der 14. Iiinner 1897 für den ersten, 
der 28. Iiinner 1897 für den zweiten
Termin mit dem Beisatze bestimmt, daß selbe bei 
der zweiten Feilbietung auch unter dem Schätzwerte 
verkauft werden.
1 Kauflustige haben an diesen Tagen jedesmal 

um 9 Uhr vormittags im Josef Bromrciter'schen 
Äasthofe, Hier, zu erscheinen.

Waidhofen a. d. fl)., am 5. Dezember 1896.
Der k. k. Bezirksrichler:

P v l l a c k  m . p ’

15 stück 15 Stück 

s i .5 .7 5
iU n l |v l |c t t !

U nübertro ffen  is t  meine in  der 
ptmzen W elt Sensal iu iuerrcgende

Austria-Collection
bestellend aus lf> pravh tvo llen  
be lin itivkgege iis iündv ii

fü r  n u r fl. 3 .7»
/ eine<Ln?ongold Remon- 

toir Lalchcuulir
_  m it genauest re g iilir te m  slün

(tigern) P räc is ionsw erk  und E m a ilz itte rld a tt. D ie  sein „dusch  cineUiten- 
Geeiiuse sind aus dem neuentdeckten *  avung.dd, w e U iv s  von, ecljten 
G old  n ich t zu unterscheiden is t ti. u i- mal» u m  U u ltig .au/. > v r l.e ie ii kann.

F ü r  den r ich tig e n  G ang d .e s u  K e m o n lu i l- l l l i r  le is te  tch eitle 
3-Jährige schriftliche Garantie.
1 feine - G old im it.  Panzerkette.
2 St. M a iiche ttenknöp fe , G o id im it.
1 "sehr hübsche Dam cnbrochuadel,
2 St. B rnstknöp fe , G o ld  im it* 

P a ten t-U m leg krage n-K nop f.
1 ^hochfeine C ravatten-N adel.

1 F u tte ra l f. d. F ayongo ld -U hr. 
1 Taschenspiegel in  E tu i.
1 B lousen -N adel, Fayongo ld .
2 St. U o ld  im it.  F in g e rrin g e  m it 

S in n lib r il la n t u .R ubinen besetzt.

A lle  Diese 13 prachtvolle» LchmuekgegeiistänDe j l  
zusammen m it Der ZasvngvlD U h r fi> (teil n u r •e . . . . . . . . . . . .  _    a . 7 5
Versendung pr.N aclinahm e, b. N ieh tcouven icnzG e ld  z u rü ck . L'ln entirm a

Alfred Fischer, Wien, I . Adlergasse Nr. 12.

Gratis und franco
I f enben wir auf Bestellung an Jedermann eine

Probe,»Ummer

„Im  tränten Heim"
Ein öst. .Familienblatt. 

Erscheind 2mal monatlich. 
Preis pro Jahrgang fl. 4,—

Administration
voll

, 1 m  t r a u t e n  H e i m "
W ien , Ü / I  G lo ck en g ü sse  N r, 2 .

Ul !■ ' III
ist von ärztlich e Seite bei dem in Winter so häufig 
auftretende» B ro n c h ia l K a ta r rh  der K in d er
besonders enwfuhlen. 3 Theile Gicßhübler Sauer­
brunn werde» mit 1 Theil heißer Milch vermischt und 

die Mischung lau verabreicht.

K R O N D O R F
anerkannt bester Sauerbrunn

B runnen-U nternehm nng Krondorfbei Carlob»,
< orräthig in den

liKRlwisMirtiaEilMiRii. Apotheken. BestamtiopcD ete,'
Haupt-Niederlag« fftr Waidhofen und Umgebung bei den Herr* 
M O R IT Z  P A U L , A p o tkaU r o. G O TFR 1K D  F R IE S 8  Wwe., Kaufaui

t ,  .,2 ”^  -jrf

sotografisitie Kunstanstalt 
in Vaidhofen a. Ybbs,

nur obere Stadt, Oehlberggasse 6, im eigenen Hause.
Zugang neben Reichenpsader« tkausmaiiuegelchä'l.

Atelier für alle erdenklichen in dieses Fach einschlägigen 
' Arbeiten, In feinste u»u mode-n«trr Ausführung. 
a B e e il  und  m ö g lic n a . o it lig .

Aufnahm täglich, hei jeher Witterag, auch So id M  Feiertag yoü früh bis ahcaia.

Pserhofer's
Apotheke „Zum goldenen Reichsapfel“

W ie n , I., Sm gerstrasae N r. 15.__________________

J. Pserhofer’s Abführ-Pillen,
a l t b e w ä h r t e s ,  IricHi a b fu H r c n S e d  und oo.i vielen ü l i t j  rn  tein P ublikum  en»itol|l.iii't> OaiiHnn u l .

Tieft Pillen [mc tirjtlbe», welche |tu viele» Pahrzehiiie» »nur ic.ii -Jluiiieu I .  P ferh o fcr s i« liitre iiiif liiiif l» p ille ii btmi
Publikum bk au», sind und allein ichi erzeug, werden ui t r i  Apotheke „zum  fluiocncu R eichsapfe l", ilt iie ii, 1., S i»„er<

|tVn|1C$ou-t'icjiii Pille» kosten I Schachtel m it 13 P ille »  21 k l . ,  1 R olle  m it li Schachtel» 1 fl. 3 kr.
B e l vurcheriger E ili je i dnng de» ISe.olleliagco lostel lau .u ii poreofreirr Z iis tilv u ieg : 1 Ralle P ille »  1 st. lle> i r , ll .»allen 2 st. II.) ki. 

3 Rollen 3  fl. 36 tr . ,  4  Rolle» 4  f l. 4U tr., 6 Rolle» 5 fl. Zu kl., 1U Rollen U fl L'U I t .  W eniger u l»  eine Rolle lu m i liech, u r 

sendet werbe». ,  , , ,
( £ *  w i r d  e rs u c h t, a u s d rü c k lic h  „ I -  P s e r h v f e r 's  A b f i c h r - P i l l e u "

Z» veilangen und daraus j i i  achien, d.ist d.e r  e1el>i»i,>l.iifi jeder Lchachiel lei! au, der Gebrauch ,11.Weisung stell,iideii Ranieiiozng

2 .  P fe rh v fe r ,  n»o zwar in r o l l , er <c»,t |i, i.agr.

groituayam Z  2" % %  b 
^ p i t z w e g e r i c h s a s t ,  1,11 -la|d'

R r o p s - B a t s a m ,  

e t o u ' d  K o l a - P r ü p a r a t e
nii.lil |iii bv.i Hhüipii uiiö ,1k Vieiuui. 1 l'uu otoiu
iveiu ödn (jcupi 3 fl., \ 2  vi:<v 1 st. du iv , 1,4 tu «  
öü tr.

Bittere Magentinktur
(Selinbe ui.fii>|eiibie H iilic l uu.i u iuetjeiim  i.uo ivu|u> 
QeiiLir Einwirkung aus den iDtaytn bei Berdanuugs*

jliiuiiigeii. Preis eine« Fläschchen« 22 tr. 1 DntzSiid 
yiuichilje.ie 2 fl.

Wundendalfam, 15lnid|t u" tv- 
T a m io a ) lN lll-P o llla d e "o 2 s ^ E w !c h « '.

mitiei, i ^o ,t 2 fl.

Heilpflafler für Wunden
oe-, i  -Licijti uu u .z um ^.uncujtnDiuig 75 a.

Universal-Reinigungs-Salz
Uu» A .  x u .  s O u lr id ) ,  P u n siiiiiie . gegen schlechte 
't i iC O a u u u g . 1 P u le t  f l .  i .

i r j » -  äiuftev ben hier gcnamucn Präparaten sind noch lammt ich« tu ölten. Zeitungen angekündigte in und ausländische Pharma, 
centifche ö|iiCiai»uUii Ih.ns voiiuli)ia, ige.ie .ariaeii alle ltnia nicht am rager befindlichen Artikel ans Peilungen peompt u. billigst besorgt.

Versendungen per Post  werden sch .ellstens e ffec tu irt gegen vorherige Geldsendung, grössere 
Bestellungen aucn gegen Nachnahme ues Betrages.

g 8j vorheriger Einsendung des Geldbetrages (am besten mi t telst  Postanweisung) stellt 
sich das Porto bedeutend b illiger als bei Nachnahmesendungen, " t p ü

Fahrräder- 
Fabrik

,(w55in Salzburg, 
Ried etc.

V

N äh-
Maschinen-Fabrik.

Man verlange die neuesten Preis-Courante.


